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DIE 



CONSECUTIO TEMPORUM 



BEI CÄSAR 



JL/ie Torliegende Arbeit ist eine Fortsetzung der in dem Programm des Gym- 
nasiums zu Bautzen Ton 1870 begonnenen Untersuchungen des Cäsarischen Sprach- 
gebrauchs. Die durch die Bücksicht auf die geringen für das Programm in diesem 
Jahre zu yerwilligenden Mittel bedingte Kürze hat es nicht gestattet, auf die Ansich- 
ten andrer Gelehrten in erschöpfender Weise begründend oder bekämpfend einzugehen ; 
auch treten bisweilen Behauptungen auf, für die von mancher Seite ^eine eingehendere 
Begründung verlangt werden könnte. Doch wird, wer in solchen Sachen zu 
denken gewöhnt oder doch einigermassen mit ihnen vertraut ist, gewissenhafte 
Benutzung der einschlägigen Literatur anerkennen. Specielle Berücksichtigung 
hat die vortreffliche Arbeit von A. Hug „die Consecutio temporum des Präsens 
bist, zunächst bei Cäsar'' in den Jahrbb. f. Ph. u. P. 81, 877ff gefunden, die zwar 
nicht erschöpfendes Material, aber sichere, durch die vorliegende Arbeit bestätigte 
und zum Teil eingehender begründete Resultate bietet. Nur kurz behandelt oder 
leicht berührt sind Dinge, die in jeder guten Grammatik stehen und einer quellen- 
mässigen Begründung nicht bedürftig erscheinen. — Die Einteilung 4^ Stoffs 
wird manchen Widerspruch erfahren, bietet aber unverkennbare Vorteile. — Die 
wenigen und niemals gewaltsamen Aenderungen des Textes, die hier vorgeschlagen 
werden, finden ihre Begründung in der Aufgabe dieser Arbeit, Gesetzmässig- 
keit in der Freiheit in dem behandelten Gebiete nachzuweisen. Denn je ein- 
gehender sich Jemand mit Cäsars Commentarien beschäftig^, um so tiefer wird sich 
bei ihm die Ueberzeug^ng einprägen, dass wir in denselben ein in seiner Art 
einziges Stück Bömertum besitzen und dass die fiadt vornehm kurze Diction in 
ihrer ans Formelhafte streifenden Einfachheit und Klarheit in vollendeter Weise 
das einzige Genie bekundet, dessen Charakteristik bei Mommsen vielfachen Wider- 
spruch aber keine ernstliche Widerlegung gefunden hat 

Die summarischen Zahlen machen keinen Anspruch auf mathematische Eich- 
tigkeit, so gewissenhaft auch dieselben construirt worden sind. — Die Citate 
ohne weitere Angabe bezeichnen die Stellen aus b. Gallicum; zum Unterschied 
ist den Stellen aus dem b. civile ein c. vorgesetzt 






Cap. I. 

Tempora der indicativischen Nebensätze. 

Relativ-, Modal- (Comp.-) und Causaisätze. 



§ 1. Wenn man unter Relativsätzen im weitesten Sinne alle Sätze 
versteht, die ein Pron. oder Adv. rel. zum Fügewort haben, so sind 
hier ausgeschlossen die selbständigen Relativsätze, die entweder ein 
selbständiges Glied einer Periode (bei Cäsar 96mal) oder eine ganze 
Periode beginnen (341mal). In letzterem Falle schliesst sich oft ein 
Conjunctionalsatz an (mit cum 17 in J. G,^ uhi 9, postqtiam 1, st 15, w^«^ 3, 
eist 2, tametst Imal). Ob hier, wie ich glaube, die Sprache eine Er- 
innerung an die Zeit bewahrt hat, wo dieses Pron. noch demonstrativ 
war und die energische Beziehung auf ein vorangegangenes Nomen 
demselben noch nicht subordinirende Kraft gab; ob die subordinirende 
Kraft als bereits erloschen anzusehen ist, so dass nur die pron. Be- 
deutung übrig ist ; ob beide Annahmen einer dritten zu weichen haben, 
mag daher hier gleichfalls unerörtert bleiben. — Eingeschlossen sind 
aber die Sätze mit localen und conclusiven Relativadverbien. 

Yen rel. Wörtern kommen ausser Pron. rel. nur vor quantus rel. 
27mal, quicunque 22m. YI, 23, 9 indef., quisquis 6 m., uter YI, 19, 2 
Coiy., quot 2, quotiens 2, quotmiscunque Im. (c. I, 7, 5) 

Die Comparativsätze, wie wir die mit quam und atque zum Unter- 
schiede von den Modalsätzen mit ut nennen, haben meist, wenn auch 
nicht immer die Construction der Sätze in B, und mögen daher mit 
den Modalsätzen zusammenstehen. 

Yon Causalsätzen gehören hierher die mit quod und dem (nur einmal 
vorkommenden) quui. 

Selbstverständlich bleiben alle genannten Sätze unberücksichtigt, 
wenn sie in den Conjunctiv treten. 

§ 2. A und b haben Haupttempora ^). Da ausser der Er- 
zählung bei Cäsar auch häufig Urteile, besonders aber zahlreiche, zum 



*) A bez. im Folg. immer den regirenden, aucli wenn er abhängig ist, b den 
Nebensatz. Die landläufige Einteilung der Tempora in Haupt- und historisc 
Tempp. ist beibehalten. 
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Teil sehr nmfangrciche Beschreibungen vorkommen, so finden sich in 
diesen Partien auch entsprechend Beispiele rel. Nebensätze. DieConstruction 
ist hier sehr einfach-, auf Pr. pr. folgt entweder Pr. pr. (G7mal) oder 
Pf. pr. (36mal) oder Futur (nur c. III, 18, 4); auf Pf. pr. folgt Pr. pr. 
(4) oder Pf. pr. (2), und auf Fut. Pr. pr. (2) oder Pf. pr. (Imal). 
Ausserdem gehören hierher 8 Modal- und 17 Causalsätze. Bemerkens- 
werth ist c. III, 18, 4 das Fut in b, weil Pr. in A rhetorisch für Fut. 
steht; auch hier zeigt sich schon, dass b von dem rhetorischen 
Tempus in A nicht beeinflusst wird. 

§ 3. A und b gehören verschiedenen Tempusclassen 
an. Auf Pr. pr. in A folgt Pf. bist, in b nur IV, 3, 3, welches Pf. 
wir hier und später als aoristisch bezeichnen in dem Sinne, dass wir 
darunter ein von der Erzählung ganz unabhängiges Präteritum verstehen. 
Uebrigens schliesst sich dieses Beispiel eng an den § 1 bez. Gebrauch 
an, wo der Relativsatz fast oder ganz selbständig ist. Dasselbe ist 
der FaU bei den Modalsätzen I, 16, 2. VII, 3, 2. c. II, 4, 4. IH, 
68, 1, und bei dem Causalsatz VI, 20, 2. Dagegen folgt auf Pr. pr. 
in A Ipf. in b V, 54, 5 nur scheinbar und es ist diese Stelle aus 
Brachylogie zu erklären, indem haud scio mirandumne stt zu quod — 
dokba^it nicht den Hauptsatz bildet; derselbe durch td angedeutet ist 
vielmehr: nulla fere civüas fuit non suspecta nobü] VI, 15, 1 wird paren- 
thetisch auf vergangene Zustände Rücksicht genommen. 

Dagegen hängt von Präs. bist in A Pr. pr. im Relativsatz b 5 Imal, 
z. B. I, 8, 1. 10, 1. 5. 16, 5; im Modalsatz III, 8, 3; von Pf. bist: 
Pr. pr. im Relativsatz 35mal ab, meist um die Lage des Landes etc. 
zu bestimmen, das dem Leser präsumptiv unbekannt war, z. B. I, 27, 4. 
38, 1. 54, 1; oder eine Sitte zu bezeichnen c. III, 105, 1, oder ein 
Urteil auszusprechen, III, 26, 4. Pf. pr. steht nur VII, 25, 1. Modal- 
sätze stehen in Pr. pr. nach Pf. bist. IV, 3, 3. VI, 30, 3. c. II, 8, 3. 
III, 104, 1; in Causalsätzen I, 2, 3. IV, 5, 1. VI, 29, 1. VII, 26, 
4, beide um Ereignisse aus noch bestehenden Zuständen zu erklären. 
So folgt auch auf Ipf. ein Relativsatz zur Beschreibung etc. Pr. pr. 15 
und in einem Urteil c. III, 32, 5, auf Plqpf. Pr. pr. 8mal, in Modalsätzen 
VII, 22, 1. 30, 3. c. I, 51, 1. II, 39, 4. 41, 8; in Causalsätzen 
8mal, z. B. I, 16, 2. 

In diesen Fällen bleibt der Relativsatz auch in or. obl. im Indic. 
I, 10, 1. 28, 4. 38, 1. II, 4, 10. V, 53, 6. VI, 10, 5. VII, 55, 
4; dagegen ist V, 11, 4 quae sutit apud eum, für sunt «««^zuschrei- 
ben; denn die von Kühnast Liv. Synt. p. 224 verglichenen ähnlichen 
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Stellen aus Salliist lug. 38, 9 Unet und 54 1 — mnt sind mit Reclit 
von Dietsch und Jacobs gleichfalls in den Conj. verwandelt worden. 
Auch kann ich Kühnast überhaupt darin nicht Recht geben, dass er 
manche ungewöhnlichere Erscheinungen, die bei Liv. mit Recht aus dem 
rhethorischen Zweck der Abwechslung zu erklären sind, auch bei Cäsar 
finden will oder sucht (wie er z. B. p. 212 die St. c. II, 34, 2 ganz 
wider den Cäs. Gebrauch ändert); das Princip der Mannichfajtigkeit ist 
vielmehr Cäsar so fremd, dasserstercotyi)0 Wendungen mit Vorliebe braucht, 
immer nur die Sache im Auge hat, die er mit den spärlichsten sprach- 
lichen Mitteln darstellt und dass er mit dem Stolz des Genies es ver- 
schmäht, auch durclr rhetorische Mittel wirken zu wollen. 

Nicht als Pf. pr. sondern als aoristische PL sind die (mit Pf. pr. 
Vn, 25, 1 sich eng berührenden) Verweisungen anzusehen, über welche 
vergl. § 5, III. 

§ 4. A und b haben historisches Präsens. Hier gilt als 
Regel: Relativ-, Modal- und Causalsätze stehen immer in 
Ipf. und Plqpf. Beispiele hierfür linden sich über 900, also auf 
jeder Seite fast 2. Und zwar steht Ipf. oder Plqpf. in b eben so oft 
nach Pr. als nach Pf. bist., Ipf. und Plqpf. Der rhetorische Gebrauch 
des Pr. als erzählendes Tempus ist in der sogenannten Repräsentation, 
deren Anwendung gerade Cäsar nahe lag, so ausgedehnt, dass man 
dasselbe geradezu als eine zweite Form der Erzälilung anzusehen hat. 
Je ausgedehnter aber dieser Gebrauch ist, um so consequenter hält 
Cäsar das Temp. der begleitenden Nebensätze, Ipf. und Plqpf. in den- 
selben fest, um immer gegenwärtig zu halten, dass er erzählt, nicht be- 
schreibt. Ja bisweilen treten sogar Relativsätze, die sonst Pr. haben, 
ins Ipf., wie II, 2, 3. V, 38, 1. VII, 7, 4. 19, 6 u. ö., ganz wie 
nach Pf. bist., wo es nur häufiger ist; z. B. II, 12, 1. 3. 35, 3. 

§ 5. Doch finden sich zahlreiche Stellen, wo nach Pr. oder Pf. 
bist., ja sogar nach Ipf. und Plqpf. in A Pr. oder Pf. bist, in b steht; 
diese Stellen sollen jetzt näher betrachtet werden. 

I. b steht in Pr. oder Pf. bist., wenn es in Correlation 

zu A steht, d h. einen integrirenden Teil von A bildet. Dies ist 

der Fall 1. wenn A und b im Pr. stehen, a) bei quantm VII, 63, 2; 

b) bei quicunque V, 40, 5. VII, 4, 3. c. II, 15, 3; c) bei quisquis 

c. n, 11, 1; d) bei quam mit Sup. I, 7, 1. 2. III, 9, 9. V, 39, 1. 

49, 6. 7. VII, 9, 3. 43, 4 (diese mir entgangene Stelle aus Hug). 

c. I, 84, 5. II, 11, 1. e) bei atque in or. obl. VII, 14, 2. 33, 3. 

38, 10. c. I, 24, 6 (dagegen I, 28, 5 und c. II, 15, 1 Ipf. und Plqpf. 

1 * 
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nach Pf.) f) an einigen den unter d sinnverwandten Stellen, wo posse 
Präd. ist, V, 58, 6. c. I, 15, 5. 36, 2. 72, 5. II, 14, 3. ffier- 
nach dürfte auch V, 11, 4 posstt zu schreiben sein, was kritisch sehr 
wol möglich ist; vgl. Nipp, g) einzeln c. U, 15, 4 quihus loeis vtdetur — 
erumpunt; I, 75, 2 qiMS deprendtt interßcit: II, 20, 8 quod penes eum 
est pecunute tradit Nicht hierher gehören c. I, 3, 5. 7, 1. 11, 35, 6. 
(s. § 1), und VI, 7, 8, wo fert Pr, pr, ist. Dagegen ist c. I, 4, 3 
arhitrahatur mit dem Leid, b zu schreiben; das Pr. wird durch nichts 
empfohlen. Auch an den beiden einzigen St., wo die Mss. in einem 
Causals. Pr. haben, ist VI, 4, 3 Nipp*. Coiy. arhitrahatur für mich 
zweifellos richtig; VII, 84, 4 aber: muitum — vaUt ehmor, — quod suum 
pertculum in aliena vtdent solute, kann man vertheidigen, wenn man den 
Nebensatz als coincident mit dem Hauptsatz annimmt ; indess möchte ich 
auch hier, der Var. videant in b folgend, entweder cum (quam) — videant 
oder quod — videbant schreiben. 

2. Wenn nach Pr. in Ä. Pf. in b steht: III, 6, 1 quod tussi sunt 
faciurd\ V, 28, 1 qvuu audierunt deferunt\ 44, 4 qua — est vtsa irrum- 
ptt; VII, 84, 2 quae — vüa est huc concurritur; c. II, 25, 7 quo im- 
peratum est transeunt; c. I, 36, 3 fruimnti quod inventum est conferunt; 
IV, 21, 9 Volusenus perspectis regionihus — quantum ei facultas dari 
potuit, — renuntiat. Ebenso die Modalsätze VI, 29, 5 Basilus ut 
imperatum est facit; c. 11, 22, 5 arma ut est imperatum perferunt. Zur 
Coincidenz steigert sich die Correlation VII, 57, 3 Sum^na imperiitra- 
ditur Camulogeno^ — qui — ad eum est honorem evocatus. Reine Corre- 
lation c. I, 2, 8 ut quisque — dixit — ita — coUaudatur, 

3. Noch häufiger steht in A und b Pf.: I, 29, 3 eorum qui do* 
mum redierunt, — repertus est numerus — ; 51, 1 (u. ä. V, 2, 3) prae- 
sidium — quod satis esse visum est reliquit; II, 21, 1 quam in partem fora 
ohtulit, decucurrit; ib. 6 qtuim quisque in partem devenit — , ad h, con- 
stitit, rV, 1, 1, ^ quae secuta est hieme — transierunt; 8, 1 ad haec 
quae visum est respondit; 14, 4 qui celeriter arma capere potuerunt — 
nostris restiterunt; V, 26, 1 diehus — XV, quihus in htberna ventum est 
— ortum est; ferner VI, 31, 3. VII, 17, 2. 28, 5. 55, 8. 62, 9. 
68, 2; n, 11, 6; IV, 35, 3; c. H, 9, 2; IH, 111, 5 fqua/ntumj. VII, 
87, 5. c. I, 36, 5. 47, 4. 48, 1. 87, 2; IH, 47, 2 fquicunquej, 
I, 87, 3. II, 9, 8. 15, 1. m, 14, 2. 21, 1. 28, 6, 71, 3. Hier- 
hergehörige Modalsätze sind c. 11, 33, 4 pugnatum ita — est^ ut 
pugna/ri debuit; VI, 30, 2 sicut magno aaeidit casu — sie magnae fuit 
fortunae: Comparativsätze I, 37, 5 re Jrumentaria quam celerrime potuit 
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comparata — contenddt; ebenso VII, 74, 1. c. III, 60, 5. 67, 3. 
Endlich gehören hierher folgende Substantivsätze mit quod: I, 28, 4 id 
ea maxtme ratione fectt quod noluit — ; IV, 13, 3 — accidü quod Ger- 
mam venerutit; 16, 1 ^causaj fuit — quod — eo% timere voluü; VI, 30, 
3 hoe quoque factum est, quod — vim sustinuerunt ; c. I, 39, 4 quo facto 
duas res cons^cutus est, quod pignore animos centurtonum demnxtt et — 
militum voluntates recepit. 

Man kann Hug zugeben, dass in all diesen Fällen Pf. aoristisch 
steht; aber ebensowenig kann geläugnet werden, dass b immer in enge 
Beziehung zu A tritt, einen integrirenden Teil von A bildet. Dass in 
einzelnen Fällen auch Ipf. stehen könnte und wirklich auch oft in ähn- 
lichen Fällen steht, alterirt diese Behauptung nicht im mindesten. Doch 
gibt es auch 

n. Stellen, wo Pf. in b als selbständiges Glied der 
Erzählung aufzufassen ist, so dass hier nicht eine enge Beziehung 
wie in I, sondern eine ganz lockere zu statuiren ist. Diese Fälle hängen 
eng mit denen zusammen, wo der Relativsatz selbst, ist (s. § 1). Hier- 
her gehören I, 53, 3. II, 15, 2. 31, 1. IV, 7, 2. V, 39, 2. VII, 
28, 5. 75, 1. 84, 4. c. I, 3, 2. 58, 4. 84, 2. II, 7, 2. HI, 14, 

I. 3, 27, 2. 39, 2. 51, 1. 75, 5; Causalsätze c. n, 26, 4 und der 
Substantivsatz VI, 42, 3 admirandum m'dehatury quod Germani Ämhiorigi 
heneficium ohtulerunt. 

in. Oft steht Pf. aoristisch in Verweisungen auf frühere Er- 
wähnungen (quamy ut — demonstra/vimus u. ä.) oder inzwischen eingetretene 
Ereignisse fut postea cognüum est) ; nach Pr. pr. 4mal, z. B. IV, 3, 3, 
Vn, 58, 3; nach Pr. bist. 18mal, z. B. III, 5, 2. V, 2, 2. 22, 1. 
49, 2. 56, 3; modal nur c. III, 62, 1; nach Pf. bist. 19mal, z. B. II, 
9, 3. 29, 1; modal llmal, z. B. II, 17, 2. 32, 4. 33, 2; nach Ipf. 
9mal, z. B. II, 18, 1; III, 10, 1; V, 6, 1; modal 12mal-, z. B. I, 49, 
3. II, 1, 1. 22, 1; nach Plqpf. 5mal, I, 22, 1. V, 8, 6. VII, 48, 1. 
76, 1. 86, 1. Dagegen steht II, 1, 1. 28, 1. IV, 27, 2 nach Analogie 
des Briefstils Plqpf. 

IV. Endlich steht Pf. ohne Beziehung rein aoristisch IV, 1, 1 
qui Juit annus; II, 35, 4. V, 12, 2. 54, 4. VH, 77, 12. c. I, 5, 3. 

II, 32, 6. m, 18, 5. 64, 4. 87, 3. Nach Ipf. steht es II, 29, 4 
erant prognati a Cimbris, qui — leliquerunt; VII, 63, 7 Treveri aherant 
longtus et a Gennanis pre^nehantur^ quae fuit causa^ quare toto abessent 
hello. Ebenso c. I, 15, 3. 82, 3. II, 17, 1; in or. obl. c. I, 7, 3. 
Nach Plqpf. III, 16, 2 nam — mnnes gravioris aetatis, in quibus aJtquid 
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c<msi7ii aut dignttatü fuit, — coegerant, IV, 18, 4 Sugamhri ex co 
tempore quo pons histitui eoeptus eat^ — finihus — excesserant. 

Das Pr. oder Pf. bist, steht also in rcl., mod. und causalen Neben- 
sätzen entweder, wenn es eine besonders enge, correlative Beziehung zu 
A hat oder eine nothwendige Ergänzung zu A bildet und fast stets ein 
Substantiv vertritt; oder wenn es parenthetisch eine Vorweisung auf 
frühere St. der Conun. oder (nach Ipf.) auf inzwischen eingetretene 
Ereignisse enthält; oder endlich, wenn es aoristisch ist und b nur formal, 
nicht inhaltlich ein Nebensatz ist. 



Temporal-, Condicional- und Concessivsätze. 

§ 6. Diese Sätze haben das mit einander gemeinsam, dass ihre 
Tempusfolge eine streng regelmässige ist. 

Die Temporalsätze stehen regelmässig in Indic. Pf. 
Dieser Gebrauch ist durchaus der Bedeutung des Pf. entsprechend ; denn 
me dieses bezeichnen die Temporalsätze bestimmte Facta, die zum Haupt- 
satze in cerrelative Beziehung treten und eine Coincidenz der Zeit be- 
zeichnen. So steht also in b Pf., wenn in A Pr. steht, mit uhi 23mal, 
z. B. I, 5, 2. 7, 3. 8, 3. 16, 5; postquam nur I, 24, 1. V, 3, 5; 
smul nur c. I, 30, 3; ferner, wenn in A Pf. steht, mit übt 34mal, z. 
B. II, 8, 3. 10, 4. 19, 6. 25, 1. 31, 1; übt primum IV, 12, 1. 
VII, 51, 3. c. III, 18, 3; tit c. III, 6, 1, 94, 5; cum primum lll, 9, 
2. c. II, 33, 3 (or. obl.)) post feaj quam 13m., z. B. I, 27, 3. 46, 4; 
simulatque 5mal, z. B. IV, 27, 1. V, 3, 3; simul rmr IV, 26, 5; fnonj 
priusquam I, 53, 1. VII, 25, 4. 47, 3; dum so lange c. I, 51, 5; 
quoad IV, 12, 5. V, 17, 3. Bei Ipf. in A steht in b Pf. mit übt c. 
I, 69, 3; cum VI, 12, 1. VII, 26, 3; postquam V, 32, 1. VII, 82, 1. 

Dagegen steht in b Pr., wenn in A Pr. steht, nur in besonders 
lebhafter Erzählung mit ubi c. II, 11, 4 id ubi vident^ mutant comilium^ 
42, 1 Curio ubi — intellegit — siqna inferri iubet ; IQ, 1 sind dem Pf. 
mit ubi zwei weit von demselben getrennte Präss. coordinirt, welche die 
nähere Ausführung des Pf. enthalten; mit du7}i =^ so lange c. I, 45, 2 
dtmi sarcire acceptum detr. volunt — longius — progrediunUir. Pr. in 
b bei Pf. in A nur II, 9, 2 ubi neutri transeundi initium . faciunt^ — 
Caesar SUDS in castra reduxit. Nach Ipf. mit iam steht cum mit Pr. VI, 
7, 2. c. II, 12, 1 und nach Plqpf. mit vix VI, 8, 1. 

Der Gebrauch des rhet. Präs. in Temporalsätzen beschränkt sich 
also auf ganz wenige Fälle in besonders lebhafter Erzählung. Dagegen 
ist das Pr. bei C. ausnahmslose Regel mit dum = während und indem 
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(temp. und sachliche Coincidenz). Diese Sätze geben immer ein oder 
mehrere zur Einheit zusammengefasste Ereignisse der Vergangenheit an, 
während welcher das in A stehende Ereigniss gegenwärtig ist. Da nun 
das Lat. zur Bezeichnung einmaliger Ereignisse als solcher sich niemals 
der histor. Nebentempora bediente, Temporalsätze aber sonst im Ind. 
Pf. stehen, so sollte man vermuthen, dass ämm in b mit Pf. stünde ; die 
damit gleichzeitige Handlung könnte in das Pr. treten wie nach dem 
die Dauer bezeichnenden Ipf. oder Plqpf. mit ia7n (vix) in Hauptsätzen die 
während dieser Dauer eintretende Handlung in b mit mm häufig (wenn 
auch nicht regelmässig) im Pr. steht. Denn die Behauptung Reisigs p. 
204, dass dAjim als eine Dauer bezeichnend nicht mit Pf. stehen könne, 
widerlegt sich nicht nur durch seine eigenen Worte p. 480, wo er sagt, 
dass man sich in jedem Zeiträume eine Handlung als eine Einheit denken 
kann, ohne sie sich in den einzelnen Teilen als fortdauernd denken 
zu wollen; sondern schon durch den Gebrauch von &iJLm selbst, das ja 
in der Bedeutung so lange, also zur Bezeichnung einer Dauer mit 
Pf. steht (c. I, 51, 5). Richtig aber bezeichnet Reisig diesen Gebrauch 
von dum mit Pr. als eine Willkürlichkeit des Sprachgebrauchs. Stünde 
nicht in A. gleichfalls öfter Pr. als Prät., so wäre die Vermuthung ge- 
rechtfertigt, dass dieser Gebrauch aus einer log. Verschiebung zu er- 
klären sei, so dass die Tempp. von A und b vertauscht wären. Es 
kommt aber änim mit Pr. vor: wenn in A Pr. steht, 14mal und zwar 
in V, Vn und c. I (VII, 50, 6 = so lange), immer = während; nur 
c. I, 45, 2 = dadurch dass; wenn in A Pf. steht, 7mal, wenn Ipf., 
nur VI, 7, 1. 

§ 7. Doch stehen Temporalsätze bisweilen auch in bist. Neben- 
tempp. 1) bei postquam, wenn es nicht einen Zeitpunkt bezeichnet, in 
welchem die Ereignisse von b und A auf einander folgend sich berühren 
(coincidiren), sondern wenn b einen dauernden Zustand bezeichnet oder 
wenn die Ereignisse sich nicht zeitlich berühren, sondern ein Zeitraum 
zwischen beiden liegt. Nur der erstere Fall kommt bei C. und zwar 
nur VII, 87, 5. c. IH, 58, 5. 60, 5 vor. Uebersetzen lässt sich postquam 
hier überall mit seitdem. 2) steht, sogar in or. obl., cum mit Ind. 
Ipf. I, 40, 5 factum eius hostis periculum patrum nostrorum memoria^ 
cum Cimbris et Teutonis a Gaio Ma/rio pulsis non minorem laudem 
exercitus quam ipse imperator meritus vi dehatur, gleichfalls die Dauer 
bezeichnend: wo die Ansicht herrschte; Pf. wäre: wo die Ansicht ent- 
stand. 3) in iterativer Bedeutung c. H, 9,7 uhi tempus — videhatur, 
tigna — tmtruebant: IV, 26, 2 hostes — uht — egredientes conspexerant^ 
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inidtatis equü impeditos adoriebantur — ; dagegen c. II, 29, 2 If^c uhi 
uno aucftore ad plv/res pennanav&rat — , pJures auctores eins rei videhantur, 
geht die temp. Bedeutung in causale über, in welcher sonst utt steht, 
was ich früher auch hier vermuthete. Ferner steht iterativ mit Ipf. 
cum c. I, 79, 3 c. vaUü suherat — tum magno erat in periculo res; c. 
III, 44, 6 cum eii^ant loca — capienda — , sagittarios mittehat: mit Plqpf. 
m, 14, 6. 15, 1. V, 19, 2. 35, 1. 3. VII, 22, 2. c. I, 58, 2; 
quotiens V, 34, 1 ; dum VII, 12, 1 d, longius aberant Gallig plus multi- 
tudine telorum proficiehant; quo ad c. I, 58, 1 q, licehat — contendehant. 

Die erwähnte Conj. Kühnasts aber, c. II, 34, 2 mit Veränderung 
der Interpunction simtd — cernebantur als temjjoralen Vordersatz zu 
mittit in § 3 anzusehen, so blendend sie ist, findet in dem sonstigen 
Gebrauch der Temporalsätze bei Cäsar gar keine und nach Kühnasts 
eignem Geständniss auch bei Liv keine Analogie oder sonstige Be- 
stätigung. 

In Haupttempp. steht nach Pr. in A cum immer iterativ mit Pr. 
I, 1, 4. IV, 2, 3. VI, 13, 2. 15, 1. 23, 4; mit Pf. IV, 33, 1. V, 
21, 3 (coiuc). VI, 15, 1. 10, 5. 17, 3. ib. 18, 3. 19, 3. 27, 
4. 5 ; A und b Fut. steht c. III, 18, 4 — opinio tolli non poterit^ cum 
— existimahor; dum VII, 50 6 ahite, dum est facultas, 

§ 8. Condicionalsätze haben immer dasselbe oder 
gleichartiges Temp. mit A. Die wenigen Fälle indic. Condicionals . 
sind: a) in Haupttempp., und zwar steht in A und b Pr.; IV, 25, 3. 
V, 30, 1. VI, 13, 5. 9: 19, 3. VII, 38, 8. 77, 16. c. II, 31, 3. 
32, 10. 14; in b Pf. VI, 13, 5. 27, 2. Sehr häufig sind die Stellen 
aus directer Rede, wo in A Imperativ steht, b) in bist. Tempp., und 
zwar in A und b Ipf. 1, 48, 6 f. V, 13, 4. VII, 67, 4. c. I, 79, 2. 
(wo es mit cwn wechselt); in b Plqpf. III, 12, 3. c. 11, 6, 2. 8, 2. 
In allen diesen Fällen ist si unmerklich verschieden von cum in der 
gleichen Constniction, hat also temporal-iterative Bedeutung. 

§ 9. Concessivsätze stehen (ausser mit Pr. pr. nach Pr. 
und Pf. bist. IV, 20, 1. V, 33, 4) immer in histor. Neben- 
tempp., und zwar nach Pr. bist, mit Ipf etsi b^ z. B. V, 49, 7, tametsi 
7mal VII, 43, 4; mit Plqpf nur etsi c. I, 46, 3; nach Pf. bist, mit Ipf. 
etsi 7mal, z. B. IV, 35, 1; in V 2, in VII 3, c III Imal, 97, 4, tametsi 
nur c. in, 67, 4; mit Plqpf. nur etsi III, 28, 1 und c. III, 97, 4; nacli 
Ipf. mit Ipf. etsi llmal, z. B. I, 46, 3. III, 24, 2. IV, 17, 2. V, 
28, 1; tavietsi V, 34, 2. VII, 50, 2. c. I, 26, 2; mit Plqpf. nur 
etsi IV, 31, 1. V, 48, 1. c. III, 44, 6; nach Plqpf. etsi mit Ipf. nur 
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c. II, 18, 7. Es stehen also Concessivsätze niemals um Ereignisse an sich zu 
bezeichnen, sondern um Ereignisse und Thatsachen der Vergangenheit 
in solche Beziehung zu einer Thatsache, fast stets der Vergangenheit, 
zu setzen, dass die letztere (b) ein ganz anderes Resultat erwarten licss, 
als wirklich eingetreten ist (A). Krüger bezeichnet dieses Verhältnias 
als adversativen Grund, welche Bezeichnung zwar nicht ganz zutreffend, in 
Ermangelung einer bessern aber ganz brauchbar ist. 



Cap. n. 

Tempora der conjuncti vischen Nebensätze. 

§ 10. Der Unterschied der conjunctivischen Nebensätze von den in- 
dicat. im Gebrauch der Tempora besteht hauptsächlich darin, dass 
die conjunct. nach Pr. bist, eine grössere Freiheit zeigen, indem sie 
nach demselben bald im Pr. bald im Ipf. stehen. Die Aufgabe dieses 
Capitels besteht also darin, einen Nachweis zu versuchen, inwieweit auch 
hierbei bestimmte Motive, die als Sprachgesetze (wenn auch dem Schrift- 
steller als solche nicht bewusst), sich geltend machen, mitgewirkt haben, 
und inwieweit eine nicht näher bestimmbare Freiheit gewaltet hat. — 
Dagegen ist wieder die Consec. nach Prätt. eine streng regelmässig^ 
und wird auch nicht, wie oft bei den indic, durch die Verschiedenheit 
der Tempusclassen in beiden Sätzen, alterirt, weil die conjunct. Neben- 
sätze in logischer Beziehung zu A stehen, daher immer gleichartige 
Tempp. mit A haben, die ganz seltenen Fälle ausgenommen, wo ein 
Aorist auf eine Gegenwart fortwirkt. 



.• Sätze mit cum. 

§ 11. Das Relativadv. cum verknüpft zunächst nur den Nebensatz 
adverbial mit dem Hauptsatz ; daher kann dasselbe verschiedene Functionen 
übernehmen. Thatsächlich wird es nun temporal gebraucht, in welcher 
Bedeutung es mit Indic. steht, s. o.; ferner causal, bisweilen concessiv, 
und dann hat es den Conjunctiv. Am häufigsten indess steht es in der 
Erzählung, um eine zeitlich mit A zusammenhängende Thatsache logisch 
mit demselben zu verbinden und einen Grund für dasselbe zu bezeichnen. 
Dieser Gebrauch ist der wichtigste; die Verschiedenheit der Function 
aber ist von wesentlichem Einflüsse auf die Tempusfolge. 



~ 10 — 

§ 12. CUM mit Conjunctiv der Haupttempora ist ent- 
weder temporal oder cansal oder opcxegetisch, niemals 
temporal-causal; in letzterem Sinne- und wenn es con- 
cessiv ist, steht es stets mit dem Conjunctiv der bist. 
Nebentempp. 

Nach Pr. pr. steht citm mit Conj. Pr. causal nur IV, 5, 3. VI, 14, 
3. 22, 4. c. II, 32, ß. III, 8G, 4. 

Nach Pr. bist, ferner steht cjon mit Conj. Pr. oder Pf. nur in or. 
obl. an folgenden wenigen Stellen, a) temporal VII, 83, 5 adeundi 
tempus deßiiiunty cum nieridieH esse videatur^ wenn es Mittag zu 
sein scheinen werde; videretur hiessc: al s es Mittag — schien 
(schon von Hug richtig erklärt). Aebniich Pf. c. HI, 86, 3. b) causal 
Vn, 8, 4 que7n Arverni circnnmsttmt atque ohsecrant^ ut — eofuulat neve 
— diripiantur, praesertim cum — videat; 19, 5 quos cum sie animo 
paratos videat^ — mimmae se i^iiqm'tatis condemnari dehere\ c. I, 8, 3 
Caesar em quoque dehere non adeo — trasct, ut^ cum Ulis nocere se speret, 
reipuhlicae noceat: 85, 9 in se etiam aetatis excusationem nihil valere, cum 
(Conj.) superioribus hellis prohati — evocentur. Wie schon an den bei- 
den letzten Stellen so ist es c) epexe gotisch noch V, 27, 11 quod 
cum faciaty et civitati sese consulere: c. I, 24, 6 neq. idem profici — ^ 
cum per alios condiciones ferantur. — Mit Conj. Pf. steht c. I, 16, 6 
graviter eos accusat^ qtiod, cum 7ieque emi neq, ex agris sumi posset, — ab 
iis non suhle v et ur, praesertim cum — eorum precihus adductus bellum 
susceperit: 7nulto etiam gravius quod sit destitutus queritur. So verbinde 
ich mit Dinter; denn verbindet man (mit Nipp.) den Causalsatz mit 
pr, cum mit dem folgenden, so bildet midto, ttiam gravius eine, stilistisch 
harte, Tautologie von pi-aes, mm\ auch steht b mit praes, cum stets 
hinter A; endlich aber verlangt auch der Gedanke diese Verbindung: 
zu dem Drange der Zeit und der Nähe der Feinde kommt als dritter 
wesentlichster der moralische Grund schuldiger Dankbarkeit, weshalb 
die Häduer C. unterstützen musstcn; alle drei Gründe gelten auch für 
multo — querittir. In diesem Beispiele steht der temporal-causale Vor- 
dersatz im Ipf., der zu demselben Satze gehörige reine Causalsatz aber 
im Pf. — ■■ Nach Pf. bist, steht cum mit Conj. Pf. nur I, 26, 2 hoc 
toto proelio, cum ah hora septima ad vesperum pugnatum sit^ a/versum 
hostem videre ne7no potuit in adversativ-causalem Sinne. 

c^mi steht aber auch mit Ipf., wo zwar auch temporal-causale Be- 
deutung anzunehmen ist, die temporale Bedeutung aber vorwiegt, 11, 2, 
2. VI, 29, 4; oder die causale I, 40, 10 und epexegetische V, 31, 4, 
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währcud VII, 32, 3 comuessmt steht, weil es direct conmeverant 
heissen würde. 

In iterativer Bedeutung steht cum mit Conj. Ipf. oder Plqpf. llmal, z. B. 
I, 25, 3. II, '20, 1. in, 12, 1. 13, 9; consecutive Färbung hat es I, 
23, 1 btduum mpererat, c; und VI, 24, 1 fuit tempus cum. 

Dieser geringen Zahl gegenüber steht mm, wo es die causale mit 
der temporalen Bedeutung vereinigt und mit Ipf. oder Plqpf. steht, un- 
endlich häufiger und zwar 12mal so oft als in obigen Fällen. Ver- 
hältnissmässig sehr selten steht es hier in or. obl., nämlich nach 
Pr. bist, nüt Ipf. nur I, 2, 2. 16, 6. 40, 10. VII, 32, 3, in 
Plqpf. c. I, 32, 4; nach Pf. mit Ipf. I, 31, 4. VII, 41, 2. V, 27, 6 ; 
Plqi)f. I, 40, 8; nach Ipf. mit Ipf. c. I, 72, 2. III, 19, 2; mit Plqpf. 
I, 33, 4. 35, 2. II, 8, 4; nach Plqpf. I, 20, 2 und I, 13, 5. IV, 
27, 5. VII, 52^ 2; nach If. Fut. I, 20, 4 und 39, 7. Sonst steht 
aber cutn mit Ipf. und Plqpf. nach allen Tempp., am seltensten in B. 
VI, 12, c. I, 25 und c. II, 14mal; am häufigsten c. III, 91, VII, 51, 
I, 40 und II, 38mal. Besonders oft steht es noch Pf. bist., nämlich 
mit Ipf. 109, mit Plqpf. 9Gmal. 

In concessiver Bedeutung kommt cum nur in or. obl. und ausser 
G. I, 14, 6 in formelhaftem Ausdruck, nur mit Ipf. und Plqjif. vor. 
Die St. s. in m. Progr. Bautzen 1870 p. 39. 



Final-, Consecutiv- und Substantivsätze. 

§ 13. Selbstverständlich sind bei letzteren die mit quod nicht ein- 
gerechnet; doch verstehen wir darunter nicht blos Sätze die als Subject 
und Object stehen, sondern aucli solche, die ein Nomen vertreten, das 
in den Genetiv (z. B. bei obat'des do I, 9, 4) oder Abi. (z. B. deterreo 
I, 17, 2) treten würde (s. m. Progr. von 1870 p. 5 — 8, wo sämmtliche 
Verba und Phrasen aufgezählt sind, nach denen Substantivsätze stehen; 
St. zu den Cons.- und Finalsätzen s. ib. 31 — 35). 

Wir behandeln also hier die Sätze mit ut, ne, quin^ quo, quominus 
und dem Pron. rel., wenn es coiisec. (besonders nach esse, Jiahere, 54mal), 
finale (78), causale (20) und concessive (2) Bedeutung hat. 

Bezüglich der Cons. in Haupttempp. sei nur bemerkt, dass diesel- 
ben durchaus regelmässige Cons. haben. So steht in A und b Pr. pr. 
in Substantivsätzen 18, in Finalsätzen 9, in Consecutivsätzcn 10, in 
subj. Relativsätzen (fin. oder cons.) 13mal. Nach Pf. pr. stehen nur 
Consecutivsätze in Pr. pr. I, 14, 7. VI, 18, 3. VII, 42, 2. c II, 
32, 12; Finalsätze fehlen. Ferner steht in Substantivsätzen Pr. pr. VI, 
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20, 1. Vn, 20, 12: in or. obl. III, 18, 7 — non prius dmiUun6, pum 
ab ht's sit conceisufn, amia uti capiant — ; YII, 32, 5 id ne aeei- 
datf positum in eius diligentia etc. und c. III, 20, 4 legem promul- 
gamty ut iexenni die sine usuris credüae pecuniae solvantur nach Ff. 
bist., um das Gesetz in seinem Wortlaute wiederzugeben (wie c. I, 5, 
3). Dagegen steht auch nach Pf. pr. in Substantivsätzen Coiy. Ipf. IV, 

1, 10 in eam ooneuetudinem se adduxerunt, ut lods frigidiistmis neque 
vestitus — höhere nt quidquam, — et lavarentur inßuminibus: ein, 
86, 3 persuasi equitibus — , ut^ cum propius sit aecessum^ dextrum Cae- 
saris camu ab latere aperto adgrederentur et — exercitum pellerent; 
VI, 11, 4 eius rei causa antiquitus institutum i/idetur, ne quis ex 
plebe contra potentiorem auxilii egeret kann man ebenso gut als Final- 
satz auffassen. (VI, 17, 5 und c. III, 92, 3 dagegen sind nicht Pf. pr., 
sondern Aoriste). Man wird diese Imperfecta nach Pf. pr. aus dem 
Bestreben zu erklären haben, die inhaltlich auf das engste mit dem 
Hauptsatz zusammenhängenden Substantivsätze auch in dieselbe Zeit- 
sphäre zu rücken, und da man Pf. von dem überwiegenden Gebrauch 
als Aorist anzusehen sich auch dann gewöhnte, wenn es Pf. pr. war, 
so setzte man denn auch Ipf. nach Pf. pr. 

§ 14. Für die Cons. nach Pr. bist, gilt bei Cäsar folgende Regel : 
Nach Pr. bist, stehen Substantivsätze regelmässig 
im Conj. Präs.; im Ipf. nur, wenn sie durch einen Zwischen- 
satz im Präter. von A getrennt sind oder A vorausgehen. 
Es stehen nämlich Substantivsätze im Pr. 75 und in or. obl. 13nL 
(am häufigsten in B. VII 20 und c. I, 22, am seltensten in II, HI, IV 
und c. in je 2mal); mit ne 18 und in or. obl. 5mal (in VII 7 und c. 
I 9mal). So steht ut z. B. I, 5, 1. 4. 9, 4. ib. 19, 5. 20, 6. II, 

2, 3. ni, 18, 2. 21, 3. IV, 21, 2. 8; in or. obl. I, 7, 3. 31, 14. 
II, 14, 5. V, 27, 7; ne (n&ve) I, 9, 4. V, 22, 5. 31, 1. 38, 2. 
VI, 37, 10. c. II, .43, 1. quin steht I, 17, 4. 31, 15. III, 18, 4. 
IV, 7, 3. V, 2, 2 in or. obl., nur VII, 38, 8 in directer Rede. 

Dagegen steht Ipf. in b nach Pr. bist, in A mit ut 10 und in or. obl. 
6, mit ne 9 und 2, mit quin 1 und 3mal; aber auch an diesen im Ver- 
gleich zu den im Pr. stehenden wenigen Stellen wird das Ipf. aus ver- 
schiedenen Gründen gerechtfertigt oder empfohlen. Denn abgesehen von 
den Stellen, wo zwar in A Pr. steht, aber b nicht von diesem selbst 
sondern einem Part. Pf. abhängt, VII, 1, 1, oder wo das Pr. Inf. bist, 
also = Ipf. ist, c. I, 64, 3. 11, 20, 1, sowie c. III, 47, 3, wo das 
sonst stets präsentische comuevi aoristisch steht (s. d. Erkl.), ist I, 
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3, 4. 5. m, 8, 4. V, 1, 1. 58, 4. Yü, 86, 2 der Substantivsatz 
überall von A durch einen meist rel. Zwischensatz in Ipf. oder Plqpf. 
getrennt ; c I, 26, 3 imprtmis ut ipse cum Pompeio coUoqueretur postulat^ 
und III, 109, 6 quo facto regem ut in sua potestate haberet Caesa/r efficit 
(wo übrigens die vulg. vielleicht richtig effectt giebt) geht b A voraus, 
in welchem Falle, wie Hug bewiesen hat, b regelmässig im Conj. Ipf. 
steht. Es bleiben sonach nur übrig VII, 45, 1 eis de media nocte im- 
perat ut — omnibus lods vagarentur^ und c. I, 18, 3 Attius — petit 
ut ad Caesarem mitte^^etur. Da dies die einzigen Stellen sind, wo nicht 
Pr. steht und keiner der für die übrigen Ipff. geltenden Erklärungs- 
gründe vorhanden ist, so ist die Vermuthung gerechtfertigt, dass an je- 
ner Stelle mit Cod. b pervag entur^ an dieser mit einer kaum so zu 
nennenden Aenderung petiit zu schreiben ist. — In or. obl. ist gleich- 
falls b von A durch Zwischensätze in Ipf. oder Plqpf. getrennt I, 31, 
2. 36, 1; c. III, 75, 5 geht ein Satz mit sive — sive in Ipf. und 
Plqpf. und I, 45, 1 gleichfalls Präterita voraus; II, 4, 3 folgt b auf 
einen aorist. Conjunctiv Pf.; VII, 29, 7 steht in einer längern or. obl. 
mit überwiegendem Gebrauch des Ipf. und Plqpf. b mit Ipf. ohne be- 
sondern Grund. 

Von den 11 Substantivsätzen mit ne steht Ipf. V, 7, 2 nach 
If. unter dem Einfluss von statuehat^ c. III, 89, 3 steht das Verb. fin. 
im Pf., ib. 63, 3 Plqpf. ;V, 25, 4. VII, 11, 6. 67, 6. c. I, 21, 2 hängt 
ab von veritus; Zwischensätze zwischen A und b in Ipf. und Plqpf. stehen 
c. II, 12, 4. Dagegen steht Ipf. ohne l)esondern Grund c. I, 61, 2 . 
his paene effectia magnum in timore^n — perveniunt^ ne omnino frumento 
pahihque intercluderentur, — In or. obl. steht rel. Zwischensatz I, 31, 
2; Präterita gehen voraus I, 42, 4; ebenso hängt c. I, 2, 3 der If. von 
censehat ab. — quin steht mit Ipf. I, 3, 7, wo Ipf. vorausgeht; c. II, 
12, 5 nach einem condic. Zwischensatz; III, 45, 6 hängt der If. in A 
von dixisse ab. 

Wenn also Substantivsätze nach Pr. bist, im Ipf. stehen, so geschieht 
dies entweder direct unter dem Einfluss eines Prät. nach der Regel, dass 
ein mittelbar abhängiger conjunctiv. Nebensatz im Ipf. stehen muss, 
wenn er direct oder indirect von einem Prät. abhängt, oder indirect, 
indem die Wahl vorangehender oder Zwischensätze die Wahl des Tem- 
pus im Substantivsatze beeinflusst. So ist die Freiheit in der Wahl 
des Tempus mit einei: eiu/Jgen Ausnahme bei ne (wenn man die zwei 
kleinen Aenderungen acceptirt) doch stets für das Ipf. unmittelbar 
oder mittelbar bedingt; die Regel verlangt Präsens. 
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Nach dem If. Futur in or. obl. stehen Substantivsätze nur VII, 9, 
1. 32, 5. c. I, 9, 6. 26, 4. III, 91, 3 im Präs., wo in derselben 
Periode Pr. voraufgeht; meist jedoch stehen sie unter dem Einflüsse 
eines Präter. und daher im Ipf.: I, 20, 4. 31, 7. 33, 4. II, 17, 3. 
32, 2. IV, 35, 1. VII, 47, 7. c. I, 46, 7. ÜI, 37, 4. 86, 1. 
92, 2 ; 101, 3 ist Mod. irrealis. Diese Stellen sind darum interessant, 
weil sie deutlich zeigen, dass wirklich die Tempp. anderer in derselben 
Periode stehender Sätze von Einfluss auf die Wahl des Tempus im 
Substantivsatze sind. 

§ 15. Finalsätze mit ut stehen gleich oft in Präsens 
und Ipf., in letzterem oft motivirt; mit ne und quo öfter 
im Präsens. So steht Pr. bei ut I, 14, 6 (o. o.). 20, 6. V, 46, 
3. 49, 7.' VI, 33, 5. 34, 8. VH, 4, 10. 42, 4. 80, 1. 87, 5. 
c. I, 21, 3. 55, 2. 56, 2. 72, 4. 80, 1. 81, 5. II, 10, 7. III, 
80, 3; bei ne HI, 11, 3. V, 48, 4. VI, 5, 2. 9, 7. 29, 5, in VII 
6, c. I 7mal; II, 10, 6. 33, 5-, endlich quo I, 8, 2. 14, 5. VI, 7, 
8. VII, 5, 2. c. I, 9, 6. Dagegen steht Ipf. namentlich, wenn b A 
vorausgeht: I, 13, 1. VI, 3, 4. 29, 2. VII, 11, 3. 12, 3. 31, 4. 
c. I, 32, 1. II, 10, 5; ebenso ne IV, 6, 1. 29, 2. VII, 45, 7. c. I, 
27, 3. III, 30, 7 und quo c. I, 27, 3 und 81, 6. VI, 9, 5 hängt 
der Finalsatz von Part. Pf., c. I, 27, 3 mit von einem andern Final- 
satz in Ipf. ab; c. III, 85 4 ist corrupt. Ein Zwischensatz in Ipf. oder 
Plqpf. steht VII, 12, 3. c. III, 29, 3. 77, 1. 43, 2. Dagegen steht 
Ipf. ohne besondem Erklärungsgrund I, 5, 3. 9, 2. c. I, 70, 4. 73, 
3. II, 25, 3. 39, 6. III, 8, 1. 13, 5. 15, 7. 30, 2: w^ VII, 15, 
4 (trotz Zwischensatz im Pr.), 75, 1. c. I, 40, 5. II, 10, 6. — In 
or. obl. steht nach If. Futur der Finalsatz im Pr. VII, 66, 6. I, 40, 
14 und im Ipf. c. III, 10, 10. 

§ 16. Consecutivsätze stehen nach Pr. bist, gewöhn- 
lich unter dem Einfluss eines Präteritum im Ipf., in or. 
obl. fast gleich oft in Pr. und Ipf. Pr. steht nur c. I, 80, 5, 
und 20, 4 tanta inter eos dissensio existit, u t niamim comerere atque armis 
dimicare conentur. Stünde nicht an der ersten Stelle bestimmt Pr., 
so möchte ich entschieden vorschlagen, hier nach Cod. b. extitit und 
conarentur zu schreiben. — Ipf. dageigen steht nach If. bist. III, 4, 
1 und V, 33, 1 ; nach rel. oder cond. Zmschensatz in Ipf. oder Plqpf. 
V, 53, 1. VI, 1, 3. c. I, 11, 2. 75, 1. III, 17, 4 (or. obl.). 
57, 3. 82, 2; quin VII, 44, 4; bist. Temp. geht voraus I, 44, 9. V, 
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11, 3. 27, 3; Mod. irr. ist c. H, 16, 2; endlich V, 51, 5. c. I, 74, 
4. Dagegen sind c. I, 47, 1 lutec eius diei praefertur opinio ut se 
utrique superiores discessisse exintinuirenty und ib. 48, 1 tarda — tempestas 
eooritur^ ut nunqiutm illia locis inaiores aqiias fuisse comtaret, durch eine 
Brachylogie zu erklären; dort wird ausgedrückt^ dass eine noch zur 
Zeit der Abfassung der Commentarien existirende Ansicht, hier, dass 
ein repräsentirtes Ereigniss Einfluss auf ein zeitlich von A unabhängiges 
Urteil in der Vergangenheit hatte. — In or. obl. steht nach If. Fut. 
nur ein Consecutivsatz und zwar im Ipf. I, 31, 11. 

§ 17. Die vorübergehend schon erwähnte Regel, dass, wenn ein 
Satz c von einem Satz oder einer Substantiven Verbalform b und dieses 
wieder von einem selbständigen Satze A abhängt, c ins Ipf. tritt, wenn 
in A oder b Präter. steht, bedarf hier keiner besondeni Begründung und 
ist in den letzten §§ genügend berührt. Hervorzuheben ist aber, was 
die Grammatiken gewöhnlich nicht thun, dass dies meist auch der Fall 
ist, wo b ein Part. Pf. ist; vergl. § 14 veritus unter 7ie, Dagegen hat 
das Part. Pf. keinen Einfluss auf das Tempus des abhängigen Substan- 
tiv- und Finalsatzes c. I, 28, 4 milites — monüi a Jlrundisinis^ ui 
Valium caecum fossasque vavvant, suhaütunt- VII, 40, 4 adhortatus milites^ 
ne necessario tempore itineris lahore perrtioveantur, — congresmcs — con- 
spicatus — iter eorum rnoratur etc.; VII 80, 1 Caesar omni exercüu ad 
ut/ratrique partem munitiomim- disposito^ nt^ si ums venia ty stmm quisque 
locum teneat et noverit^ equitatum — eduei — iahet; c. I, 33, 4 cuius 
cognito cmm'lio Caesar — diehus aliquot con^ionptis, ne reliquum tempus 
amittaty infectis iis — ab urhe proßciscitur. Im letzten Falle hängt der 
Finalsatz allerdings nicht vom Part. ab. 

Das meines Wissens zuerst von Hug beobachtete Gesetz, dass b 
im Ipf. steht, wenn es A vorangeht, ist für die Mehrzahl der Fälle 
hier zweifellos richtig; Präs. steht in diesem Falle nur im Sub- 
stantivsatz VII^ 2, 2. c. I, 7G, 1. 86, 4 und in Finalsätzen VII, 80 
1. c. I, 80, 1. VII, 74, 2. c. I, 33, 4. 9, 6; Ipf. dagegen I, 3, 5. 
n, 12, 5. c. III, 109, 6 imd VI, 29, 2. V, 11, 3. 12, 3. 31, 4. 
c. I, 32, 1. II, 10, 5. IV, 6, 1. VII, 45, 7. c. I, 27, 3. III, 30, 
7. c. I, 27, 3. 81, 6. 

§ 18. Im Anschluss hieran mögen noch die Relativsätze mit 
Conjunctiv in finalem, consecutivem, causalem und concessivem Sinne 
aufgezählt werden. Ausführlich und schön handelt über dieselben Mei- 
ring Ueber das lat. Pron rel. etc. Düren 1847 und 1853. 
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a) Das Relativpr. steht final ausser in Pr. pr. mit Gonj. 
Pr. I, 6, 4. 15, 1. II, 17, 1. III, 11, 4. 18, 8. IV, 21, 5. V, 
1, 7. 9. 49, 2. VI, 9, 6. VII, 1, 5. 10, 3. c. I, 3, 6. 7. 17, 
1. 66, 3. 85, 5. II, 15, 2. 26, 3; mit Ipf. I, 7, 3. IV, 11, 6. 
VII, 11, 3. 45, 3. c. I, 7«, 5. III, 19, 2; also nüt Pr. 19, mit Ipf. 
6mal und zwar in letzterem Falle immer direct oder indircct unter dem 
Einflüsse eines Präteritums ausser VII, 45, 3, wo aber wahrscheinlich mit 
Cod. b vagentur zu schreiben ist. 

b) consecutiv mit Pr. I, 17, 1. IV, 7, 5 und c. I, 85, 11, 
or. obl. VI, 39, 2; mit Ipf. II, 25, 1. V, 26, 4, 42, 3. VI, 36, 2. 
c. III, 66, 1, dreimal unter dem Einfluss eines Ipf. und 3mal in or. obl. 

c) causaP) mit Ipf. I, 36, 4 und II, 31, 2 in or. obl., VII, 1, 
3 A vorausgehend; mit Plqi)f. V, 33, 1 nach If. bist. ; VI, 36, 1 u. c. II, 
16, 3 in or. obl. Ausserdem steht es nach Pf. bist, mit Pf. c. 1, 85, 
2 in or. obl., wo bis auf den Schluss nur Präss. stehen; Ipf. c. III, 51, 
5. 96, 1; mit Plqpf. V, 4, 4. VII, 33, 4; nach Ipf. mit Ipf. 1, 19, 
1 (quarej, VI, 43, 5. c. II, 44, 1 ; mit Plqpf. V, 33, 2. VII, 52, 3. 
c. 1, 32, 5. m, 37, 4. 96, 2. 

d) concessiv II, 27, 1 und VI, 36, 1 in or. obl. 

§ 19. Nach einem Präteritum stehen Substantiv-, 
Final- und Consecutiv Sätze stets im ConjunctivImperfectL 

Dass Finalsätze ausnahmslos im Conjunctiv Ipf. stehen, ist schon 
längst bekannt und bedarf keiner nähern Begründung; in I finden sich 
hierfür 18 Beispiele nach Pf., 5 nach Ipf. und 2 nach Plqpf. allein nach ut. 
Auch Pf. pr. erscheint für Finalsätze aoristisch c. III, 86, 3 und 92, 3. 

Dagegen entdeckte erst Fr. Haase (Reisigs Vorl. Anm. 479), dass 
das Ipf. ebenso ausnahmslos in Substantivsätzen steht, nachdem über- 
haupt erst, wie R. Kühner sagt, Herling im dritten Jahrzehnt dieses 
Jahrhunderts die Theorie, alle Nebensätze in Substantiv-, Adjectiv- und 
Adverbialsätze zu teilen, aufgestellt hatte. Ich war auf diese Regel schon 
durch die Beobachtung des Usus bei Cäsar und Nepos selbständig ge- 
kommen, ehe ich die citirte Anmerkung Haases fand. Wie zuverlässig 
diese Regel ist, erhellt u. A. daraus, dass von den etwa 50 Stellen, wo 
bei Nepos Conj. Pf. steht, nicht eine einzige Substantivsatz ist. — Da- 
gegen findet sich ein paar mal Conj. Pr. III, 18, 7 nm prius — di- 
mtttunt quam — att coticessum, arnia uti capiant — ; c. I, 85, 4 accidisse 



^) Dieser und der folgende Gebrauch des Relativpr. gehört zwar eigentlich 
nicht hierher, mag aber aus äussern Gründen mit hier Platz finden. 
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qtLod plerumque — accidere soleat, ut eo recwrrcmt etc. in beiden Fällen 
in Or. obl., wo Präss. oder Pff. vorausgehen. 

Auch die Consecutivsätze stehen regelmässig im Conj. Ipf., nach 
Pf. z. B. in c. III 29mal. Doch finden sich einige wenige Stellen, 
an denen noch Pf. hist. der Conj. Präsentis steht; I, 14, 7 Divico 
respondit, ita Helvetios — imtitutos esse, ut — consuerint; c. I, 22, 6 adeo 
esse perterritos nonnullos^ ut suae vitae durius consulere cogantur; vorher 
geht Conj. Pf. VI, 18, 3 und c. 11, 32, 12 aber sind Perfecta propria. 
Dagegen sind von besonderer Wichtigkeit die Stellen, an denen der 
Conjunctiv Pertecti steht, nämlich II, 21, 5. III, 15, 5. V, 15, 1. 
54, 4. VII, 17, 3. 37, 4 und qui consec. c. I, 21, 5. (Nicht hierher ge- 
hört I, 11, 3, weil dort debuerint Modus irrealis ist; vgl. hierüber z. 
B. Seyffert L. Gr. § 272, 3 Anm. 2, c; und c. II, 32, 1 ist ut interro- 
gativ), lieber den Gebrauch des Conjunctiv Pf. in Consecutivsätzen 
haben am besten geschrieben C. Putsche im Archiv für Ph. I, 1, 66 
— 83 und Drag er „Untersuchungen über den Sprachgebrauch der röm. 
Hist." Güstrow 1860. Die Schwächen der ersten Schrift, diesen 
Gebrauch mehr aprioristisch zu rechtfertigen, sind in der zweiten dar- 
gelegt; Dräger giebt ausserdem das ganze Material auch aus andern 
Schriftstellern, besonders Nepos und Sueton; bei ersterem ist I, 5, 2 
der noch von Dräger citirte Conj. Pf. valuerit nach quo factum est von 
Nipperdey u. A. zweifellos richtig in valeret verwandelt worden. Drä- 
ger glaubt nun, dass dieser Gebrauch des Conj. Pf. sich aus dem Pf. 
logicum entwickelt habe^ allein diese Annahme ist mehr als zweifel- 
haft. Die Ansichten über die ursprüngliche Function des Conj. Pf. 
gehen noch weit auseinander, s. Lübbert „Der Conj. Perfecti und das 
Fut. ex. im altem Latein." Bresl. 867 ; erst wenn die Acten hierüber 
werden geschlossen sein, wird man über die eigentliche Bedeutung die- 
ser Folgesätze ins Klare kommen. Soviel erscheint sicher, dass der 
Coiy. Pf. die Thatsache selbständiger hinstellt, als der Conj. Ipf. 

Mit Plqpf. steht ut cons. nur VII, 54, 4 in or. obl. 

O. Condicional-, Concessiv- und Modalsätze. 

§ 20. Da die Bedingungssätze eine dreifache Modalität, Realität, 
Potentialität und Irrealität haben, da sie femer bei Cäsar vorwiegend 
und zwar doppelt so oft in or. obl. als in directer Rede vorkommen, 
wo also die Formen nicht ausreichen, um jede Modalität unterscheidend 
von den andem zu bezeichnen, so dass es auch nicht immer möglich 
ist, festzustellen, welche Modalität in directer Rede stehen würde, in . 

2 
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der Erzählung überdies s$ mit Indicativ nur temporal-iterative Bedeutung 
hat, und da sie sich in der Bedeutung bisweilen eng mit concessiven, 
temporalen, interrogativen und modalen Nebensätzen berühren, so ist 
eine erschöpfende Darstellung dieser Sätze, die nach Einteilung und 
Ausbeutung des Stoffs auf widerspruchslose Zustimmung rechnen dürfte, 
mehr als schwierig. Die folgende Darstellung wird daher um so eher 
auf Entschuldigung für manche Mängel rechnen dürfen, als die Aufgabe 
dieser Arbeit sich auf die Consecutio tempp. beschränkt. 

Vor Allemist für die Bedingungssätze bemerkenswerth, 
dass ihre Stellung vor dem Folgesatze keinerlei Einfluss 
auf ihr Tempus hat. Denn während fast alle übrigen Nebensätze 
regelmässig dann im Conj. Ipf. und Plqpf. stehen, wenn sie ihrem Hauptr 
satze vorangehen, übt diese Kegel keinen Einfluss auf die Bedingungs- 
sätze; dieselben stehen vielmehr trotzdem, dass sie zum bei weitem grössten 
Teile ihrem Folgesatze vorausgehen, nach Präs. bist, weit öfter im Conj. 
Präs. — Die Consecutio tempp. der Condicionalsätze lässt sich nun un- 
ter folgenden Gesetzen zusammenfassen. 

§ 21. Bedingungssätze der Potentialität stehen in 
directer Rede nach Pr. immer im Conj. Präs. oder Pf. Die 
wenigen Fälle sind folgende: V, 30, 3 si per te liceat^ p&renddno die 
— communem — belli casum sustineant; c. II, 31, 5 quodsi iam haee 
explorata habeamua^ — qtianto haec dissimulare praestetf ähnlich IV, 33, 
2. VI, 20, 1. Femer bei Pr. bist, in A, welches abhängig ist von 
ut^ in, 22, 2 oder ne c. II, 33, 5 fsive — sivej; oder im Acc. c. If. 
steht, V, 7, 7 8t vim faciat^ interfici iuhet. Häufig steht im Folgesatz 
Indic. Präs. VI, 11, 4 neque aliter si faciat^ ullam — hahet auctori- 
tatem; c. I, 36, 3 reliquas merces — ad ohsidionem urhis si aceidat 
reservant; 84, 1 conloquium petunt et id^ si fieri possit^ semoto a mi- 
Utihus hco. In ein comparatives Verhältniss zu A tritt der Bedingungs- 
satz c. I, 24, 6 neque idem profici — , cum per dlios condiczones feran- 
tur^ ac 8 t — disceptetur. Nur I, 8, 2 costella Community quo faciUu8^ 
8i se invibo tra/nsire conarentur ^ prohibere possit^ hängt von Pr. 
Conj. Ipf. ab; es ist indess dieser Fall besser in die Or. obl. zu rech- 
nen, über deren Consecutio der folgende § handelt. — Pf. steht VII, 
85, 3 Galli nisi per f reger int munitiones^ de omni salute despera/rtt; Ro- 
vnmd 8i rem optinuerint^ finem hhorum — expectant\ c. II, 24, 4 quem 
si qui vitale voluerit^ sex milium drcuitu in oppidum pervenit; HI, 94, 
6 tuemini castray si quid durius acciderit. 
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Inder B edeutung „ob" (also interrogativ) steht ««immer 
mit Conj. Ipf. So VI, 29, 4, wo Nipperdey possint hat, Dinter 
aber nach meiner Ansicht mit Kecht possent schreibt; sonst steht es 
noch in dieser Bedeutung nach Präs. VI, 37, 4. c. I, 85, 4; bei Pf. 
in A (um gleich alle Stellen für diese Bedeutung aufzuführen) I, 8, 3. 
VII, 20, 10. 55, 9. 89, 5. lü, 56, 1. 75, 3; bei Ipf. in A II, 
9, 1 ib. 4. V, 5a, 3. c. I, 5, 5. 58, 1. c. II, 34, 1. HI, 30, 2. 
85, 1. In gleicher Bedeutung und Construction steht szve — szve nach 
Conj. Ipf. VII, 32, 2. 

§ 22. In Or. obl. stehen Bedingungssätze, wenn in A 
Inf. (od. Conj.) Präs. steht, doppelt so oft im Pr., als im 
Ipf. Bei Pr. gehen gewöhnlich Präss. voraus: I, 17, 3 St iam prin- 
eipatum GaUiae optinere non possint, Gallorum qicam Eomunorum imperia 
praeferre; ebenso 18, 9. 31, 14. 44, 4. II, 5, 3. III, 8, 5. 11, 
2. IV, 8, 3. V, 36, 3. 41, 5. 48, 5. VI, 36, 3. VII, 14, 10. 
19, 5. 29, 3. 39, 5. 78, 2. 80, 1. 85, 3. c. I, 1, 2. 4. 2, 7. 
9, 1. 22, 1. 84, 5. in, 84, 1. Hierher gehört auch seu — seu 
V, 31, 2. 51, 3. Vn, 89, 2. Aber wenn auch überwiegend oft Pr. 
vorausgeht, so steht doch auch der Bedingungssatz im Pr. nach Präte- 
ritis; IV, 7, 3 (haec fuit oratio J Ger^tnatios neque — recusare, ai h- 
cessantur^ quin armis contendant; daher bleibt nun auch Pr. hier durch- 
weg. V, 36, 2 nie — reapondit^ si velit secum colloquij licere: auch 
hier folgen nur Präss.; ib. 41, 8 Cicero respondit (Acc. c. If.): si ah 
armis diseedere velinit^ se adiutore utantur; I, 34, 2 Si quid ipsi a Cae- 
sar e opus esset ^ sese ad eum venturum fuisse; si quid ille se velit ^ iUum 
ad se venire oportere; VII, 20, 7 Imperium se — nullum desiderare^ quod 
habere victoria posset; quae — esset — ; quin ipsis remittere^ si — videau" 
tur; 66, 5 proinde agmine impeditos adorirentur, Si pedites suis auxi- 
lium ferant atque in eo morentur^ iter facere non posse. Es geht aus 
diesen Stellen hervor, dass Cäsar die Präsentia der Deutlichkeit wegen 
gewählt hat, damit die Vorstellung der Irrealität ausgeschlossen sei, 
dass also das Streben nach Deutlichkeit auf die Consecution die- 
ses Sätze wesentlichen Einfluss hat. Am bestimmtesten tritt dieses 
Streben an der Stelle I, 34, 2 hervor. 

Doch finden sich auch ziemlich zahlreiche Stellen, an denen si mit 
Ipf. oder Plqpf. stehen, selbst wo die Kode im üebrigen Präsentia hat. 
Der Conj. Ipf. findet sich nämlich in b bei Inf. Pr. c. Acc. in A meist 
dann, wenn Präterita vorausgehen: I, 14, 3 Quodsi veteris cofitumeliae 
ohlivisci vellet^ num etiam — posse? (nach Pf.) 40 8 Si quos adver - 

2* 



ufli 



— 20 — 

mm proelmm cmnmoveret^ ä<m, 8% qiiaererent, reperire posse — ; 
IV, 8, 1 sihi nullam — amicitioftn esse posse, st in GaUia remanerent; 
c. I, 86, 2 iieque — ßrmum esse posse, si — differretur ; I, 36,2 
Si ipse populo R, noyi praesoriheret, quem ad modum — suo iure 
uteretur, von oportere — ; c. III, 73, 4 Si non omnia cader ent se- 
cunda, jorUitumi esse industria suhlevandam: I, 45, 3 quodsi anti- 
quissimum quodque tetnpus spectari oporteret , populi R, iusiissimum esse 
— imperium-, si iudicium senai/us ohservari oporteret, Itheram dehere 
esse Galliam; II, 31, 6 Stbi praestare, si in eum casum dedueerentur 
— ; V, 29, Q si nihil esset durius^ — perve7ituros; si GaMia omnis 
cofisentiret, unam esse in celeritate positam salutem; VII, 6, 3 f. hängt 
Inf. c. Acc. unmittelbar vom Ipf ab. Dagegen von Pr. III, 5, 2 unam 
esse spem salutis docent, si — auxilium experirentur ; noch eigenthüm- 
licher V, 46, 4 Scrihit LaUetio, si — facere posset, — '■ veniat. End- 
lich gehört noch hierher VI, 9, 7: /S« amplius v eilet y dare pollicentur, 
und die oben (p. 18) citirte Stelle I, 8, 2. 

In den Conj. Plqpf. treten Bedingungssätze, wenn im Haupt- 
satz entweder ^o««^, c. 11, 8, 1. 3. 12, 5, oder Präsens rhetorisch 
für Fut. c. m, 45, 6 oder im Sinne eines Fut. steht VII, 20, 11; 
ähnlich I, 50, 5 nach non esse fas, und c. III-, 10, 9 — ipsis placere 
oportere, si uterque iuravisset; endlich sive — sive c. III, 73, 5, wo 
im Folgesatz Gerundivum steht. 

Fassen wir die Erscheinungen, wo der Condicionalsatz in Ipf. und 
Plqpf. steht, zusammen, so stehen diese Tempora, wenn in A posse oder 
oportere, dehere, Gerundivum steht, oder wenn Präsens rhetorisch für Fut. 
gesetzt ist, II, 31, 6. V, 29, 6. m, 5, 2. VI, 9, 7; hierhergehört 
auch der Optativ V, 46, 4 und der Finalsatz I, 8, 2; oder wenn esse 
mit einem Prädicatsnomen durch Brachylogie erklärt werden kann, wie 
z. B. I, 45, 3 direct heissen würde: si — oportehit, apparehit — esse. 
Es steht also der Bedingungssatz im Conj. Ipf. und Plqpf. 
nach Inf. Pr. nur dann, wenn letzteres dem Sinne nach 
einem Futurum gleichbedeutend steht oder als solches 
erklärt w erden kann, wofür in directer Rede für Conj. Ipf. Ind. 
Futuri, für Conj. Plqpf Fut. exactum stehen würde. 

§ 23. Wenn in A. der Inf. Futuri steht, so steht b ge- 
wöhnlich im Conj. Ipf. und Plqpf., seltener Präs. und Pf. 

a) Ipf. und Plqpf. steht namentlich, wenn der If. in A un- 
mittelbar von Ipf. abhängt, I, 10, 2 Id si fieret, irdeUegehat — futurum; 
ebenso VII, 6, 3. 36, 5. IV, 20, 2. c. I, 68, 3. c. II, 5, 5. UI, 
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92, 2. IV, 11, 3. c. I, 43, 2. III, 20, 1; aber auch, wenn er von 
Präs. abhängt, VI, 6, 3 hostium se Tmhiimrum numero confirmat; si — 
recepiaaent; ebenso Vü, 36, 5; oder von Pf., VI, 32, 2 si ita fecissmt^ 
fines eorum se violaturum 7iegavtt, Aber auch, wenn der Inf. nicht un- 
mittelbar von dem Präteritum dos regirenden Satzes beeinflusst ist, 
steht in b Ipf.: I, 13, 3. 34, 2 (Irr.). 35, 4. 36, 5. V, 3, 7. 
29, 2 (Irr.) 6. VII, 17, 4. c. I, 71, 4. III, 17, 4. 31, 4, und 
Plqpf.; I, 26, 6. 20, 4. 31, 2. 35, 4. 44, 13. V, 56, 1. VH, 
17, 6. c. I, 10, 3. 20, 3. m, 10, 7. 57, 4. 102, 6. 

b) Conj. Präs. finden wir I, 8, 3 (wo die Kranersche Ausgabe 
allerdings und wie ich glaube richtig, cem^r^w^r hat). 14, 6. 40, 15. 
44, 5. 11. V, 1, 8. Vn, 32, 5. 39, 3. 66, 5. 71, 3. c. I, 1, 
2. 3, 4. 32, 7; und Pf. I, 44, 12. 17, 4. ü, 14, 6. c. I, 17, 

2. 85, 12. In 6 Fällen steht hier quod si (nid). Meist stehen vor- 
her Präsentia. Fassen wir also das Resultat der voranstehenden Un- 
tersuchung zusanunen, so crgiebt sich, dass nach Präsens bist, 
der Condicionals atz regelmässig im Conj. Präs. steht 
und dass der Conj. Ipf. nur dann die Regel ist, wenn der 
Folgesatz der Formoder dem Gedanken nach Futurum ist. 

§ 24. Bei Präteritum in A stehen die Bedingungs- 
sätze immer im Conj. Ipf. oder Plqpf. Dies ist der Fall 
a) wenn A im Indic. Ipf. steht, V, 35, 4 sin autem (vorher (yam) 
locum teuere vellent^ 7iec virtuti locus relinquebatur ; ferner VI, 34, 5. VII 
36, 5. c. I, 73, 2. 82, 5. ÜI, 44, 1. 57, 7. 110, 4; st qm'dem 
VI, 36, 2; oder im Coiy., meist als Finalsatz, I, 13, 4. 28, 1, 42, 
5. 43, 9. 44, 8. 47, 1. 48, 1. II, 8, 5. III, 1, 3. IV, 11, 6. 
13, 5. 16, 4. 6. VII, 9, 4 (concessiv). 10, 1. 19, 2. 28, 1. 56, 
1. 86, 2. c. I, 44, 2. m, 17, 4. 23, 3. 63, 3. 78, 3. 6. 82, 

3. 102, 3. 109, 2. Hierher gehören auch die Correlativsätze mit 
stve — stve (seu) Vll, 36, 3 und nach einem Finalsatz c. I, 81, 2 und 
(nach der Conj. Hofmanns) c. HI, 25, 4. Im Plqpf. steht der Be- 
dingungssatz III, 24, 3 Üi — sese recipere coepissent^ impeditos — adoriri 
cogitabant; ebenso I, 40, 4. 22, 3. c. I, 68, 3. D, 12, 5. 28, 3. 
30y 3. 41, 8. HI, 92, 2. Der Folgesatz steht, meist final, gleich- 
faUs im Conjunctiv: I, 37, 4. H, 9, 5. 17, 4. IV, 17, 10. 20, 2. 
34, 5. 35, 1. V, 47, 4. VI, 1, 3. 32, 2. 43, 3 (conc.) VH, 5, 
5. 44, 4. 49, 2. c. I, 19, 4. 70, 2. Hl, 77, 1. Auch hier steht 
Plqpf. wenigstens meist im Sinne eines Fut. exactum. 

b) wenn A im Pf. steht: IV, 37, 1 si sese interfici nollent, arma 
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poture hmeniut\ ähnlich nach Part. Pf. ib. 19, 1. V, 43, 6. c. I, 
84, 2 jmJam ff f. coUoqui vellent^ concesrnm est: Plqi)f. steht im Bedingungs- 
sätze nach Part. Pf. V, 40, 1 mittuntur — liUerae^ magnis prop<mtü 
praemii\ ai pertnliMsent. Hier steht Pl(ß)f. ebenfalls im Sinne eines 
Fut. exactum. c) Im Plqpf. steht A nur c. III, 1, 5 se illi — op- 
tuierant^ si hiia opera — uti vellet. 

Ganz Singular aber steht bei Ipf. Präs. VII, 74, 1 munitiones — 
perfecit^ ut fie magna qtadem multttudifie^ st ita accidat — praeaidia 
mrctimfnndi posaent. Ich weiss für diese Stelle keine andre Er- 
klärmig, als die, dass das Pr. lediglich aus dem Grunde gewählt wor- 
den ist, um die Auffassung dieser Bedingung als irreal, die beim Ipf. 
möglich wäre, auszuschliessen. 

§ 25. Irreale Bedingungssätze stehen a) in director Rede 
VII, 77, 6 probarem, si — viderem: 13 si haberemus — iudicarem; 
88, G nisi — essejit — potuissent. b) in indirecter Rede I, 14, 2 
^i — fuissi't^ 71071 Juisse difficüe 34, 2 si — opus esset ^ sese — verdu- 
mm fimsc; 44, 8 7d — wow oporteret^ si faceret etc.; V, 29, 2 neque 

— Carnides — consilium capUiros Juisse^ 7i£que JSburo7ies, si iile adesset, 

— ve7itu7'os esse; c. III, 51, 3 si — voiuisset^ — potuisset; 101, 3 
7iisi — esse7it allati^ existimaha7it futurum fuisse uti amitteretur. 

Hierher gehören auch folgende Bedingungssätze, die in ein com- 
paratives Verhältniss zu A treten: I, 32, 4 hoc esse — miseriorem — 
fortunam Heq;na7iorum — , quod — ahsetitis — Ariovisti crudeiitatem^ velut 
n cora7n ad esset ^ horrererd; c. IH, 1, 5 «^ — Uli — optulerant — , 
proi7ide aesti7na7is^ ac si usus esset — ; 60, 5 pecunias mutiMti 
proi7ide ac suis satis facere velleTit^ — ad Pompeium tra7isieru7d ; 72, 5 
proi7ide ac si virtide vlcisserd — fama ac Jitteris victoriam eius diei 
C07icelehraha7it. 

Von Concessivsätzen gehören noch hierher: a) mit « e und Ipf. : 
IV, 20, 2 si tempus — deficeret^ ta7ne7i — fore arbitrahatur ; VH, 9, 
4 co7de7idit — ut si qtiid etiam — i7ii7*etur co7isilii^ celeritate praecurreret ; 
Pl(ll)f. VI, 43, 3 frum&ida — procuhuera7d^ ut, si qui etiam — se occul- 
tassetdj tarnen — i7iopia pereuTidum videretur; c. I, 11, 2 7ieque — de- 
fmire ut^ si — wow profectus esset, 7ndla tarnen — religione ohstrictus 
videretur. Es gelten also für diese Sätze dieselben Regeln, wie fiir 
reine Bedingungssätze. Dagegen steht VI, 40, 2 ut — perrumpant 
cciisent^ et si pars — ceciderit^ at reliquos servari posse conßdu7it Pf., 
wie ich glaube in derselben Absicht, wie bei den Consecutivsätzen, um 
diesen Satz unabhängiger und bestimmter hinzustellen. — b) dass die 
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Concessivsätzc mit cum nur in >0r. obl. und ausser I, 14, 6 nur in Ipf. 
und Plqpf. vorkommen, ist schon p. 13 erwähnt worden; ebenso s. über 
concessives qui p. 16. 

Endlich ist hier noch zu erwähnen das ironisch gebrauchte quasi 
Vn, 38, 7 und c. II, 31, 3 beide mal in directer Rede mit Conj. Präs. 

!>• Interrogativsätze. 

§ 26. Da die Interrogativsätze in meinem früheren Programm keine 
Berücksichtigung gefunden haben, so ist hier über dieselben Folgendes 
nachzutragen. 

Als Fügewörter kommen bei C. in Interrogativsätzen vor quis^ qu% 
qmnam, uter^ quantus^ qualü^ quot (nur Vü, 19, 14); uhi^ quo^ unde^ 
quottenSy ut, qui (c. II, 32, 9) quemadmodum^ qtcam^ quantopere (VI, 5, 2), 
cwr, qum'e^ quamohrem^ ne^ nonne (c. IT, 32, 8) num (I, 14, 3), an (I, 
47, 6. vn, 77, 10. c. II, 31, 6. 32, 5. 6, 12. III, 87, 3); in 
Doppelfragen utrum — an I, 40, 14. 53, 7. c. III, 102, 3; ne 
— ö» IV, 14, 2. VI, 31, 1. vn, 8, 6. c. I, 25, 3. II, 32, 8; — 
an VII, 15, 3; utrum — fnecj ne I, 50, 4; — m — ne VII, 14, 8. 

Directe einfache Fragen stehen meist in Reden (VII, 77 sechs, 
c. n, 31 fünf, 32 acht, 34, 4. 39, 3. in, 18, 4. 87, 4. V, 44, 
3 je einmal), nur c. I, 72, 2 im Dubitativus der Vergangenheit und c. 
in, 20, 3 als Räsonnement des Schriftstellers; directe Doppelfrage nur 
c. II, 32, 8. lieber die unabhängigen Fragen in Or. obl. s. unten. 

Mehrere Fragen stehen asyndetisch I, 44, 8. V, 31, 4. Vn, 
52, 2. c. I, 21, 6. 72, 2. n, 32, 1, oder verbunden mit et 
I, 21, 1. n, 4, 1. II, 8, 2. V, 52, 3. VI, 35, 2. VII, 54, 3. 
c. m, 19, 3. 29, 4; que I, 43, 6. n, 4, 1. 26, 5. IV, 5, 2. V, 
4, 1. c. I, 21, 6, atque V, 53, 4, neque — neque III, 16, 3. IV, 20, 
4. sed c. III, 83, 5, mt I, 40, 4. n, 30, 4. ffl, 14, 3. IV, 20, 4. 
vn, 24, 4. 52, 1. 77, 15. c. II, 35, 2, aut - aut I, 40, 1. 

Zwei Fragen in eine verbunden finden sich nur V, 44, 14. — uter 
utri praeferendus videretur^ und I, 43, 7 docehat quae s&natus consulta 
quotiens quamque honorißca in eos factae esseyit. 

§ 27. Nach Präs. bist, stehen Interrogativsätze re- 
gelmässig im Pr. (Pf.), nur in wenigen Fällen unter dem 
Einflüsse von Präteritis oder in Or. obl. im Ipf. (Nach Pr. 
pr. steht natürlich Pr. pr. I, 21, 1. IV, 5, 2. V, 54. 5 oder Pf. pr. 
IV, 5, 2. VI, 11. 1. 31, 1. vn, 5, 6). Hierbei ist bemerkens- 
werth, dass auch die Interrogativsätze meist dem regirenden, allerdings 



— 24 — 

unmittelbar, vorausgehen. I, 20, 6. 21, 2. III, 18, 2. 3. 26, 1. 
V, 2, 3. 56, 5. VI, 7, 8. 10, 3. 35, 7. 37, 6. 39, 1. 2. VII, 
4, 8. 37, 7. 45, 8. 9. 83, 1. 5. 85, 1. c. I, 74, 2. II, 20, 
8. in, 62, 3. Meist bat b bestimmte, beinahe formelhafte Wendungen, 
\\ie quid fieri velit^ ostendit^ edocet^ praeeipit. Hinter A steht b noch 

1, 15, 1. II, 5, 2. V, 27, 9. Vn, 14, 8. 19, 4. 31, 4. 87, 5. 
c. I, 35, 3. II, 39, 2, Im Pf. steht b I, 19, 4. V, 52, 3. VII, 41, 

2. c. II, 32, 1. 

In das Ipf. oder Plqpf. aber tritt der Interrogativsatz a) unter dem 
dirccten Einfluss eines Präteritums nach der bekannten Regel über das 
Tempus mittelbar abhängiger Sätze c. I, 15, 4. A quo /actus VtbulUus 
certior^ qiiae res in Pic&no gererentur^ milites — accipit; VII, 33, 1 
Caesar etsi — existimahat^ tarnen non ignorans^ quanta — incommoda 
oriri cojisuess ent, — existimaviti c. II, 17, 1 M, Varro — ami^ 
cissime de Caesar e loquehatur : (If. c. Acc.) : neque se ignora/re, quod esset 
officium legati: III, 90, 2 commetnoravit^ testihus se militihus uti posse^ 
qua7ito studio pacem petiss e t , qtLoe — egiss e t , quihus modis — conten dis set, 
— b) unter dem indirecten Einfluss vorausgehender Präterita I, 34, 4, 
Sibi — mirum videri^ quid in stta Gallia, quam hello vicisset, out Cae- 
sa/ri aut — populo R. negotii esset; c. DI, 29, 4 nuntios — mittit^ 
quibus regionihus exercitum exposuisset et quid militum transvexisset; 
ib. 73, 3 recordari debere, qica felicitate — omnes incolumes essent trans- 
portati, Ueberall gehen hier Präterita voraus. — c) abhängig vom 
Gerundium III, 6, 1 eruptione facta neque cognoscendi quid fieret neque 
sui colligendi hostibus facultatem relinquunt. Nach der tempuslosen Form 
steht Ipf. aus demselben Grunde, aus welchem es bei manchen ihrem 
Hauptsatze vorangehenden Sätzen steht. — d) V, 22, 4 obsides imperat 
et quid — vectigalis populo R, Britannia penderet constituit; wenn man 
constituit hier nicht als Pf. auffassen will, was möglich aber nicht wahr- 
scheinlich ist, so hat man Ipf. hier wie bei den Bedingungssätzen als 
Futur aufzufassen; es ist nicht ein einmaliger Tribut, was das Präs. 
bedeuten würde, sondern ein wiederkehrender. — e) IV, 14, 2 pertur- 
bantur, copiasne adversus hostes ducere an castra def ender e an fuga sa- 
lutem petere praestaret^ und VH, 15, 3 Beliberatur de Avarico — , in- 
cendi placeret an defendi sind schwer zu erklärende Stellen. Wenn 
nicht an der zweiten Stelle mit b placeat zu schreiben ist, so wird 
man beide Stellen so erklären müssen, dass Cäsar beide Fragesätze 
nicht einfach als solche, sondern als die Germanen und Gallier bewe- 
gende Zweifel hinstellen und in das Bereich der eigentlichen Or. obL 
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rücken will; denn dort steht, wie wir unten sehen werden, mit einer 
einzigen Ausnahme Ipf. Präsens würde nur objectiv den Grund der ün- 
gewissheit bezeichnen. 

Nach If. Futuri steht der Interrogativsatz a) im Ipf. I, 36, 7 
mm vellet^ congrederetur : intellecturum^ quid — Germani — vtrtutepossent; 
c. in, 19, 3 respomum est — Aulum — vmturum atque eundem visu- 
rum^ quemadmodum tuto legatz venire et quae vellent expomre possent; 
V, 47, 5 litteras — remittit, quanto cum periculo legionem — edueturus 
esset. Ueborall ist hier eigentliche Or. obl., an der letzten Stelle Irrealis, 
b) im Präs. c. I, 11, 2 JSrat iniquum — poUieeri se — iturum neque ante 
quam diem itm-us sit definire. Hier rückt der Interrogativsatz aus der 
Erzählung in die zeitlose Gegenwart ; wir können ihn hier am genausten 
durch ein Substantiv interpretiren: den Tag der Abreise, während des 
Ipf. hiesse: wann er abreisen würde. Ipf. und Pr. differiren in der 
Bedeutung hier nicht mehr, als die beiden deutschen üebersetzungen dafür. 

§ 28. Nach einem Präteritum stehen Interrogativ- 
sätze stets im Conj. Ipf. oder Plqpf. So steht nach Pf. Ipf. in 
c. in 8, im Ganzen 20, Plqpf. 4mal; nach Ipf. Ipf. in I 8, II 4, III 
4, IV 3, V 8, Vn 7, c. I 1, ni 4mal, Plqpf. I, 43, 7. m, 9, 3. 
IV, 13, 3. c. I, 25, 3. II, 14, 2, in m 6mal; nach Plqpf. Ipf. 7mal, 
z. B. VII, 38, 4. 52, 1. 62, 6; Plqpf. nur I, 29, 1. Da dies ja die 
ganz regelmässige Construction ist, so bedarf dieselbe keiner Erläuterung. 
Nur einmal, II, 4, 4 steht beim Conj. Pf. der Interrogativsatz gleich- 
falls im Conj. Pf. : De numero omnia se hahere explorata Remi dicehanty 
pr, quod — quantam quisque mv^titudifiem — poUidtus sit cognoverint. 
Man wird diese Consecutio erklären müssen, wie § 5, 1, wo qumitus 
Relativum ist. — Zum Schluss sei noch des selbständigen Interrogativ- 
satzes c. I, 72, 2 im Dubitativus Präteriti gedacht: Cur etiam 
secundo proelio aliquos ex suis amitteret'^ cur vuhierari pate^^etur — mili- 
tes? cur — fortunam periclitaretur? warum hätte er — sollen? 

§ 29. Es erübrigt nur noch, am Ende dieses Abschnitts der 
Hug'schen auch von mir bereits erwähnten Beobachtung zu ge- 
denken, dass in der Regel in conjunctivischen Nebensätzen nach Pr. 
bist, das Ipf. steht, wenn dieselben dem Hauptsatze vorangehen. Diese 
Beobachtung bestätigt sich durchaus bei den unter B genannten 
Sätzen, findet aber keine Anwendung auf die Condicional- und 
Interrogativsätze, wofür ich kurz auf die Darlegung der Consecutio dieser 
Sätze (C und D) verweisen darf. 
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Cap. m. 

Oratio obliqua. 

§ 30. So karg auch die Diction Cäsars sonst ist, so mochte er 
sich doch des bei den Historikern dos Alterthums so ausgeprägten und 
allgemeinen Gebrauchs, Reden in die Darstellung zu verarbeiten, nicht 
entschlagen ; dass hierfür nicht, wie bei den übrigen Historikern, die rhe- 
torische Tendenz, dem Stil grösseres Leben und grössere Mannichfaltig- 
keit zu verleihen, sondern nur die sachliche Zweckmässigkeit bestimmend 
gewesen ist, dafür spricht schon der Umstand, dass C. gerade der direc- 
ten Rede, die der rhet. Tendenz am meisten dient, unverhältnissmässig 
selten sich bedient hat. Er wendet directe Rede nur an, wo es ihm 
darauf ankommt, die die Ereignisse bestimmenden Motive ganz unmittelbar 
auf den Leser wirken zu lassen. Diese in directer Rede stehenden Stellen 
sind gerade umfangreich genug, um uns ahnen zu lassen, was wir an 
seinen eignen Reden verloren haben. Besonders berichtet er mit 
sichtlicher Vorliebe Worte seiner Soldaten, welche geeignet sind, deren 
opfermuthige Hingebung und Tapferkeit in das hellste Licht zu stellen, 
und ehrt durch diese Dankbarkeit gegen die, welche seine Pläne för- 
derten, wenn auch nicht ohne Absicht am meisten sich selbst. So führt 
er in directer Rede die Worte seiner Centurionen und Legaten an IV, 
25, 3. V, 44, 3. VI, 8, 3. VU, 50, 4. 6. c. H, 34, 4. III, 64, 
3. 91, 1. Femer bedient er sich der directen Rede, um tadelns- 
werthe Eigenschaften zu brandmarken; V, 30 und c. III, 18, 4 geisselt 
er den Eigensinn, IH, 86, 2tf. die Verblendung, VII, 38, 2ff. 7. ^20, 
8. 12 die Hinterlist und Schlauheit, c. HI, 19, 7 den blinden Hass des 
Feindes; eine der umfangreichsten directen Reden VII, 77, 3 — 16 hat 
er der Schilderung grausamer Gesinnung gewidmet, die sich freilich bei 
ihm etwas befremdend ausnimmt. Besonders aber motivirt er gern die 
meist von seinen Legaten verschuldeten Katastrophen durch ausführliche 
Wiedergabe ihrer Reden; nur VI, 35, 8 wird der gefahrliche, wenn 
auch nicht vernichtende Angriff der Germanen auf das dem Q. Cicero 
anvertraute Lager durch die zündenden Worte eines Gefangenen ein- 
geleitet. Ausserdem sind es die drei Katastrophen, die durch directe 
Worte der entscheidenden Personen motivirt werden, nämlich die Ver- 
nichtung der 15 Cohorten unter Q. Titurius und L. Cotta V, 30, der 
Untergang des Curio in Africa c. II, 31, 2—8. 32, 2—14. 34, 4. 
39, 3, und die Katastrophe von Pharsalus c. III, 85, 4. 86, 2 — 4. 
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87, 2 — 5. 94, 6; letztere gewinnt es dem stolzen Genius sogar ab, 
die einzigen wenigen Worte in directer Rede von sich der Nachwelt zu 
überliefern. Aber desto umfassender wendet er die Oratio obliqua an, 
welche nicht weniger als etwa den achten Teil des Ganzen ausmacht. 

In diesem Capitel soll nach einigen Bemerkungen über die Haupt- 
sätze in Or. obl. hauptsächlich die Consecutio der Nebensätze zuerst 
nach ihren Arten dargelegt und sodann ein Ueberblick derselben in 
Rücksicht auf die einzelnen Roden gegeben werden-, bei den letzteren 
finden selbstverständlich keine Berücksichtigung die einzelnen subjectiv 
gesetzten Sätze. 

§ 31. Oratio obliqua im weitem Sinne nennt man jede Darstellung, 
welche Thatsachen, Urteile etc. nicht als solche sondern nur als in der 
Vorstellung eines Subjects giltig hinstellt. Der Modus der Vorstellung 
aber, also auch für solche vom subjectiven Standpunkt aus betrachtete 
Sätze ist der Conjunctiv. Der Coujunctiv beschränkt sich indess nicht 
auf solche Fälle, wo ein Satz von der Vorstellung eines Subjects ab- 
hängt; bei ut etc. in substantivischen, finalen und consecutiven Sätzen, 
ferner ,bei den causalen mit (ni7n, den Condicional- und Interrogativsätzen 
wird vielmehr die subjective Modalität von der Sprache an sich ge- 
fordert, hängt also nicht von dem Belieben eines Subjects ab. Diese 
im vorigen Capitel behandelten Sätze gehören daher an sich nicht zur 
Oratio obliqua. Andrerseits wählt aber der Lateiner wie der Grieche 
für einfache Aussagen in Or. obl. nicht einen Modus, sondern die mo- 
duslose Form, den Infinitiv, so dass Or. obl. und Gebrauch des Con- 
junctivs nach keiner Seite hin sich decken. 

§ 32. Hauptsätze in Or. obl. Von dem fast ausnahmslosen 
Gesetz, dass Aussagesätze in Or. obl. in den Inf. c. Acc. treten, bieten, 
wo ich nicht irre, die Handschriften nur eine Ausnahme in 
einem Folgesatz eines Condicionalverhältnisses c. III, 73, 6 Quod si 
esset factum^ detrinmitum in honum verteret. Nach der Angabe Nipper- 
deys Quaestt. p. 181 fg., der Madvig folgt, finden sich auch bei Cicero 
einige wenige Stellen, wo in Or. obl. der Folgesatz zu einem Bedingungs- 
satz aus der Construction der Or. obl. heraustretend, statt in den In- 
finitiv in den Conjunctiv zu stehen kommen. Ich enthalte mich eines 
Urteils über diese Stelle, glaube aber doch, dass dieselbe verdorben ist 
und vielleicht richtig durch die von den Handschriften a und b, welche 
hinter factum u t haben, indicirte Conjectur fore ut zu heilen ist. 

Heischesätze stehen gewöhnlich im Ipf. und zwar fnst 
doppelt so oft als in Pr. Meist entscheidet der directe oder indirocte 
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Einfluss vorangcbonder oder dazwischentrotcnder Präterita für das Ipf. 
a) nach Prät. in directer Rede I, 7, 6. 43, 9. II, 10, 4. IV, 16, 

3. 6. V, 34, 1. VII, 34, 1. c. I, 10, 3. III, 1, 2. 6, 1. 2. 
23, 3. 82, 5. b) mitten iu Gr. obl. I, 13, 4. 35, 3. 36, 7. 47, 1. 

IV, 11, 3. 5. 6. Vn, 66, 4. c. I, 7, 5. 19, 4. III, 10, 6. 17, 

4. Aber aucb nach Pr. steht Ipf. V, 58, 4 ist der von Pr. bist, an- 
gezeigte Heischesatz von diesem durcli einen rel. Zwischensatz in Ipf. 
getrennt, VII, 86, 2 durch einen condicionalen, VI, 1, 2 durch einen 
causalen; II, 4, 3 steht der Heischesatz unter directem Einfluss des 
Part. Pf. excitati und geht dem Pr. bist, voran. Steht hier Ipf. we- 
nigstens unter dem Einfluss von Zwischensätzen, so steht es ganz 
selbständig HI, 5, 3 milites certiores facit^ paulüper tntermiUer ent; 
c. ni, 16, 5 (nach Conj. Pf. und If. Fut.) Interea man er ent indu- 
tiae\ c. ni, 33, 1 litterae ei redduntui — mare i/rmmase — Caesarem: 
properaret ad se; endlich die bemerkeuswerthesto Stelle, weil der 
Heischesatz mit einem modalen Zwischensatz das einzige Ipf. in einer 
12 §§ umfassenden Rede ist, c. I, 85, 12 Fromde ut esset diütum^ pro- 
vinciis excederent exercitumque dimitterent. 

Das Präs. steht in Heischesätzen an folgenden Stellen: a) im An- 
schluss an Pr. in directer Rede I, 20, 5. IH, 11, 2. IV, 21, 8. V, 
49, 2. c. I, 2, 7. 6, 3. 21, 4. II, 33, 2. b) nütten in Or. obl. 
vn, 64, 3. c. I, 9, 5. 6. 13, 1. c) nach si mit Pr. HI, 8, 5. IV, 
7, 4. V, 41, 8. VI, 33, 5. Pr. pr. Pf. VI, 23, 7; c. I, 5, 3 wird 
das Senatusconsult deyit op. in seinem Wortlaute angeführt. V, 46, 4 
Scrihit Lahieno^ si reipuhlicae com7mdo facere posset^ cum Ugione — 
veniat^ hängt wie in den unter a) genannten Stellen der Optativ un- 
mittelbar von Scrihit ab, und da für die Sumptio des Bedingungssatzes 
kein Zweifel sein konnte, so setzte C. den Bedingungssatz, um den 
historischen Charakter zu wahren, in das Ipf. Hierher kann man auch 
den relativ mit A verknüpften Heischesatz nach Part. Pf. VII, 61, 5 
rechnen: parva mami — missa, quae tantum progrediatur^ qtumtum 
naves processissent^ — duxerunt, 

Interrogativsätze stehen regelmässig im Ipf., rheto- 
rische öfter im If. Pr. steht nur VII, 37, 5 Cur — Haedui — 
ad Caesarem — veniant ? Dies ist Dubitativus ; vorher gehen nur Präss. 
Ipf. aber steht I, 40, 2. 4. 43, 8. 47, 6. II, 30, 4. IV, 16, 4. 

V, 29, 5. Au all diesen Stellen hat die Rede auch vorher Präterita, 
dagegen steht I, 44, 8 Ipf. nach voraufgehenden Präss. 
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Von dem bei Liv. so entwickelten Gebrauch, dass rhetorische Fra- 
gen im If. stehen, finden sich bei Caesar nur vier Stellen: I, 14, 3. 
V, 28, 6. 29, 7. c. I, 9, 4. Bekanntlich stehen diese Fragen nur 
dann im If., wenn in Or. dir. die erste oder dritte Person des Ind. 
stehen würde. Dagegen steht in einer rhet. Frage der Conj. Plqpf. c. 
I, 32, 3 cur ferri passus esset? — cur — prohibuisset? trotzdem, dass in dir. 
Rede die dritte P. Ind. stehen würde. Die eben citirten rhet. Fragen 
im Conjunctiv dagegen würden in directer Rede in der zweiten Person 
oder im Dubitativus stehen, in welchem Falle If. unstatthaft ist. 

§ 33. Nebensätze. Wie bisweilen in besonders lebhaften Re- 
den das einleitende Verbum variirt wiederkehrt, z. B. I, 20, 5, indirecte 
Rede also von directer durchbrochen wird, so stehen auch Nebensätze 
nicht selten in Or. obl. im Ind., die man als parenthetische Erklärungen 
des Schriftstellers anzusehen hat. Es sind dies ausser dem Temporal- 
satz I, 40, 5 lauter Relativsätze. Natürlich sind die in Sätzen mit 
cum stehenden Zwischensätze nicht hierher zu rechnen; auch haben 
einen etwas andern Charakter die Stellen, IV, 29, 1. 31, 1. c. I, 40, 
7, an denen der directe Aorist nur relativisch an die Or. obl. ange- 
knüpft wird. Eebenso gehören nicht hierher I, 23, 3. 27, 4. V, 6, 3 
und c. III, 83, 2 Postula/oit Afranium — Rufus^ quod gestum in His- 
pavia 4tcerety welche Stellen durch eine von den Grammatikern, z. B. 
Seyffert 269 A. bereits besprochene Attraction oder Verschränkung des 
Gedankens zu erklären sind, indem der Modus von dem von ihm ab- 
hängigen If. beeinflusst wird (andrer Art ist die bei Kraner vgl. St. 
I, 20, 3), und IV, 17, 7 und c. I, 19^ 2 wo ddr Modus des Relativ- 
satzes sich einfach nach dem des übergeordneten richtet, also eigentliche 
Attraction des Modus stattfindet. Aber ausser den schon p. 4 (unten) 
eine Oertlichkeit bezeichnenden gehören hierher noch folgende Relativ- 
sätze: a) eigentlich attributive I, 7, 6. 11, 9, 5. V, 5, 2. c. 
I, 38, 2. 43, 2. 70, 2. 11,5,3. b) ein Substantiv vertreten 
I, 13, 2. VI, 14, 4. Vn, 78, 1. 81, 2. 87, I5 c) appositiv 
stehen II, 1, 1. III, 11, 2. c. I, 47, 2. 

Wir legen nun den Gebrauch der Tempora in den einzelnen Satz- 
arten in der in Cap. I und II gewählten Reihenfolge dar-, bemerkt sei 
vorher nur noch, dass in Or. obl. am häufigsten indicativische und Con- 
dicionalsätze, viel seltner die übrigen conjunctivischen Nebensätze stehen. 

§ 34. Nach Ind., Conj., If. Pr. stehen Relativsätze 
zweimal so oft im Conj. Pr. und Pf., als Ipf. und Plqpf.. 
Causal- und Modalsätze gleich oft in beiden Conjunctiv- 
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arten. 1 Conj. Präs. a. nur der Relativsatz Or. obl. VII, 11, 5 
qtiae umi stnt impirat, b) nur der Relativsatz und der tibergeordnete 
Conj. n, 2, 3 dat — negotium — , titi ea quae — gerantur cognos- 
card: femer IV, 21, 8. VI, 23, 7. c. I, 5, 3. 19, 1. 86, 3. c) der 
Relativsatz hängt von If. c. Acc. ob VII, 85, 2. c. I, 4, 2. 11, 25, 2. 
d) in eigentlicher Or. obl. 28mal, z. B. IV, 7, 3. 5. 8, 2. 3. Cau- 
s als ätze mit quod (bei denen auch die bierhergebörigen Substantiv- 
sätze inbegriffen sind) 16mal, in I und VII je 5mal; sonst z. B. c. I, 
26, 5. 67, 3; quoniam 4mal, z. B. VII, 2, 2. Comparativsatz 
nur Vn, 8, 3. — 2. Conjunct. Perf. a) I, 19, 4 ib. V, 58, 5. VI, 16, 
5. 17, 3. 37, 8. VII, 71, 6. b) IV, 2, 1. c. I, 7, 6. 33, 3. 
c) V, 21, 2. VI, 25, 5. c. I, 15, 2. II, 20, 7. d) 23mal, z. B. 
I, 14, 6. 22, 2. 31, 8. 14. 40, 7. 44, 4. ' Causalsätzo mit 
quod 13mal, z. B. I, 16, 6. 17, 6. 18, 8. 44, 6; quoniam 3m., 
c. I, 9, 1. 24, 5. V, 27, 7; Modalsätze mit ut VII, 32, S, atque 
vn, 14, 2. 38, 10. Die hier genannten Relativsätze stehen zum 
grossen Teil correlativ zu A und zwar besonders im Verhältniss der 
Objecte und des Attributs, also für Substantive im Aceusativ, z. 
B. I, 19, 4 ostmdit quae dixerit^ Dativ V, 58, 5. magna proponit tis 
qui occiderint praemia^ und Genetiv VI, 16, 5 Supplioia eorum qui in 
furto — sini cmnprensi gratiora die esse arhttrantur. Doch gehört das 
letzte Beispiel wie die übrigen Citate aus VI, wo Haupttempora stehen, 
streng genonmien nicht hierher. 

Dagegen steht 3. Conj. Ipf. VII, 75, 1. ni, 2, 1. I, 16, 5. 
IV, 32, 1. c. III, 22, 1. 107, 2. In all diesen Fällen hängt der 
If. A unmittelbar von einem Prät. ab, ausser an der ersten: Gaili — 
non omnino eos qui arma ferre possent, convocandos statuunt. Auch 
an den 14 Stellen, wo Ipf. in eigentlicher Or. obl. steht, geschieht 
dies immer unter dem dirocten oder indirecten Einfluss vorangehender 
Präterita. — Dasselbe ist der Fall bei Plqpf. nach Pr.; I, 16, 1 
Caesar — frumentum quod essent publice poUicitiy flagitare ist letz- 
teres If. bist. =^ Ipf.; V, 4, 3 hängt der If. unmittelbar von Ipf. ab; 
von den 13 übrigen Stellen aber steht nur I, 42, 1. 43, 8. 47, 1 
Plqpf. nach Pr., an den beiden ersten Stellen dem If. A vorausgehend. 
— Causalsätze mit quod stehen in If. 16, darunter in I die Hälfte: 3, 6. 
7, 3. 14, 1. 4. 20, 2. 32, 4. 44, 8. 9; ausser 3, 6 stehen sie 
gleichfalls immer unter dem Einfluss von Prätt. ; ebenso an den 6 
Stellen, wo Plqpf. steht (ausser c. II, 21, 1), und bei quoniam mit 
Ipf. I, 35, 2 und Plqpf. I, 42, 1. c. III, 1, 5. 10 8. Hierher- 
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gehörige Modalsätze sind I, 44, 8. IV, 32, 1. c. I, 67, 1, mit Plqpf. 
I, 14, 1 und 42, 6. 

Dagegen steht nach If. Futuri viel häufiger Ipf. und 
Plqpf., ersteres 7mal, z. B. I, 40, 15. 44, 13. VII, 29, 6; letzteres 
12mal, z. B. IV, 6, 3. 22, 1. 27, 1, während Pr. nur I, 14, 6 und 
VII, 29, 6, Pf. nur V, 41, 8 und c. I, 22, 6 steht. — quoniam 
steht mit Pr. VI, 7, 6, mit Ipf. I, 35, 4. c. I, 72, 4, quod nur mit 
Ipf. c. I, 71, 4; w^ mit Pf. I, 44, 5. Es gilt also der besonders für 
die Bedingungssätze beobachtete Gebrauch, dass zum If. Fut. meist der 
Coiy. Ipf., selten Pr. tritt, in gleichem Grade auch für die Kelativ- 
sätze in Or. obl. 

§ 35. Selbst nach Pf. stehen in Or. obl. Relativsätze 
nicht viel seltener im Pr. und Pf., als in Ipf. und Plqpf. 
Pr. steht n, 3, 4. 5. c. I, 7, 4. 85, 4. 87, 1, also 5mal; Pf. 
16mal, z. B. I, 40, 7. 12. II, 4, 7. V, 27, 3; nur c. ü, 32, 5 
ist Pf. pr. 

Sonst stehtnach Pf. und den übrigen Präteritis stets 
der Conj. Ipf. und Plqpf., und zwar Ipf. 13mal, z. B. I, 3, 1. 16, 
5. 32, 2. 37, 3. 40, 5 ; Plqpf. 20mal, z. B. I, 18, 10. 22, 4. 27, 
3. 44, 9. 45, 2. 46,' 4; femer der Gaus aisatz II, 4, 4 und der 
Comparativsatz mit atque VII, 33, 3. — Nach Ipf. steht Ipf. 27, 
Plqpf. 34mal, nach Plqpf. Ipf. 4, Plqpf. 5mal; Beispiele für diesen ganz 
regelrechten Gebrauch sind unnothig. Dagegen ist zu erwähnen VII, 
15, 4 Procumhunt — Bituriges, ne pulcherriniam — urhem^ quae — or- 
namento sit cimtatt^ — succendere cogerentur, wo ifn Zwischensatz Pr. 
den dauernden Zustand, im übergeordneten Ipf. das zu befürchtende 
Ereigniss bezeichnet. 

§ 36. Temporalsätze stehen vorwiegend im Conjunc- 
tiv Ipf. und Plqpf. Der § 31 definirte Begriff der Or. obl. im 
weitern Sinne findet specielle Anwendung auf prmsqtuim\ das Nähere 
darüber gibt jede Grammatik, insbesondere aber eine Monographie von 
Anton „Constr. der — Zeitpart, antequam und priusqiuimj'^ Erfurt 71. 

1) Nach Pr. bist, in A steht b im Conj. Ipf. mit cum III, 11, 5. 
I, 16, 6, an letzterer Stelle offenbar, um die zwei zu demselben Haupt- 
satz gehörigen Sätze mit cum zur Bezeichnung der verschiedenen Be- 
deutung auch in dem Tempus zu unterscheiden; dum c. III, 10, 7; 
avdequam c. HI. 11, 1; priusquam I, 19, 3. IV, 21, 1. VI, 4, 1. VII. 
9, 5. c. I, 67, 1. II, 26, 4. Mit Plqpf. steht cum II, 17, 2. c. I, 
27, 6. 30, 2; antequam c. I, 2, 2. — 2) Nach Pf. steht Ipf. mit 
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cum I, 23, 1. M, 24, 1. II, 2, 2. (Docli gehören streng genommen 
diese Stellen nicht hierher, weil der Conj. hier in derselben Weise bei 
cutH steht, wie nach efise und /tahere bei qut)-^ dum == bis I, 11, 6. IV, 
23, 4; priusquam U, 12, 1. III, 10, 3. 26, 3. IV, 4, 7. 14, 1. 
VI, 3, 2. 37, 2. VII, 36, 7. 82, 4. c. I, 41, 5- IL 34, 6. ÜI. 
7, 3. 67, 4. 101, 1. 109, 5. Plqpf. steht mit quoad V, 24, 8; 
postquam I, 31, 5. IV, 19, 2; priusquam VII, 36, 1. — 3) Nach Ipf. 
steht Ipf. mit ctm I, 36, 7. VII, 16, 3. c. III, 84, 4; dum I, 7, 6. 

IV, 13, 2. VII, 77, 2. c. I, 58, 4. II, 20, 3. IH, 16, 5; prim- 
quam VI, 5, 5.' 30, 2. VII, 56, 1. c. I, 29, 1. ü, 14, 2. HI, 86, 
3; antequam III, 11, 1; Plqpf. mit cum I, 33, 4. c. I, 79, 4. IT, 12, 
4; quoad IV, 11, 6; priusquam I, 43, 7. VII, 56, 1. IV, 12, 2. — 

4) Nach Plqi)f. steht mit Plqpf. priusquam I, 43, 7. II, 32, 1. — 

5) Nach Fut. steht mit Ipf. priusquam c. III, 86, 1-, cum c. I, 72, 4. 
II, 40, 3. III, 89, 4; Plqpf. quoad c. I, 10, 4, und cum I, 39, 7. 

V, 29, 1. 

Selten steht in Temporalsätzen Conj. Pr. und Pf., nämlich 1) nach 
Pr. priusquam mit Pr. V, 27, 9. VII, 1, 6. 71, 1. 78, 1. c.I, 22, 2.' 54, 
4; dum c. I, 87, 1; Conj. Pf. bei priusquam III, 18, 7. V, 58, 4. — 
2) nach Pf. cum VI, 25, 4. c. II, 33, 3, postquam VI, 10, 4; quam- 
diu I, 17, 6; simulatque c. II, 20, 2. — 3) Merkwürdigerweise steht 
sogar nach Ipf. Pf. c. III, 86, 3 Persuasi equitihus — , uty cum pro- 
pius sit accessum^ — adgrederentur, — 4) Nach K. Fut. steht prius- 
quam mit Conj. Pr. V, 56, 5. 

§ 37. Die Codicionalsätze sind für die Or. obl. wenigstens Cä,sars 
charakteristisch, da sie zum grossem Teil in Or. obl. vorkommen, und 
hier fast ebenso zahlreich sind, wie die Relativsätze und zahlreicher, als 
alle andern Nebensätze ; die Consecutio tempp. derselben ist schon § 22 
ausführlich dargestellt worden und es genügt hier, darauf zu verweisen. 

Im Gegensatz zu den Condicionalsätzen stehen Concessivsätze in 
Or. obl. fast gar nicht, nämlich nur nach Pr. mit Conj. Pf. si VI, 40, 
2; ut mit Ipf. III, 9, 6. c. III, 17, 4; nach Pf. tametsi mit Plqpf. 
I, 30, 2. 

§ 38. Die coiyunctivischen Nebensätze, deren Construction auch 
in Or. obl. Cap. II besprochen ist, stehen verhältnissmässig seltner in 
Or. obl., als die indicativischen, ausgenommen die eben besprochenen 
Condicionalsätze ; vgl. unten. Und zwar stehen verhältnissmässig am 
seltensten in Or. obl. die Finalsätze, nicht viel häufiger die Sätze mit 
cum^ am häufigsten (nächst den Bedingungssätzen) die Consecutivsätze. 
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Auch hier ergiebt die Beobachtung als Usus, dass die Haupttompora 
verhältnissmässig \iel häufiger stehen, als in directer Rede. 

§ 39. Zum Schluss mögen noch emige statistische Zusammen- 
stellungen folgen, die allerdings nicht entscheidenden Werth haben und 
bei Verhältnissen, denen nur ganz wenige Stellen zu Grunde liegen, 
gar nichts beweisen (wie namentlich bei den Concessivsätzen) ; doch ge- 
währen sie einen ebenso passenden Ueberblick, wie alle statistischen 
Uebersichten. Selbstverständlich kommt es hier mehr auf Uebersichtlich- 
keit als auf mathematische Genauigkeit an; auch alteriren die mathe- 
matischen Differenzen nicht das Resultat. 

Berücksichtigt sind nur die Stellen, wo A und b historische Tem- 
pora haben. — Der Bequemlichkeit halber sollen die auch oben schon so 
genanntön indicativischen Nebensätze, d. h. solche, die in Or. recta im 
Indicativ stehen würden, in Or. obl. aber natürlich im Conj. stehen, mit 
JJ, die an sich conjmictivischen mit CC^ die historischen Haupttenipora, Pf. 
und Pr., mit AA, die historischen Nebentempora, Ipf. und Plqpf., mit BB 
bezeichnet werden. Endlich ist = Oratio recta, 00 = Oratio obliqua. 

la). Während die 00 zum Ganzen an Umfang sich etwa verhält 
wie 1 zu 8, verhalten sich die entsprechenden Nebensätze w^e 4 zu 15; 
es kommen also in 00 verhältnissmässig mehr als doppelt so viel Neben- 
sätze vor, als in 0. — b) Die JJ verhalten sich zu den CC in etwa 
wie 15 zu 14, in 00 aber Avie 21 zu 17; also stehen Sätze, die in 
O im Ind. stehen würden, häufiger in 00 als CC. — c) Dem ent- 
sprechend verhalten sich die JJ der 00 zu denen der me 2 zu 9, 
die CC wie 2 zu 14. — d) Von den JJ stehen in 00 am seltensten 
Concessivsätze, 4 von 42, am häufigsten Causalsätze, 132 von 356; den 
Durchschnitt 2 zu 9 haben die Relativsätze. — e) Von den CC stehen 
in 00 am seltensten Finalsätze, 18 von 235, und die mit mm^ 31 von 
366; am häufigsten Consecutivsätze, 32 von 195, und Substantivsätze, 
66 von 383. 

2) Verhältniss der historischen Haupt- und Neben- 
tempora überhaupt, a) In directer Rode verhalten sich AA zu 
BB in JJ wie 1 zu 8 ; am allerhäufigsten stehen AA in Temporalsätzen, 
wo sie sich ^u BB wie 7 zu 1, am seltensten (abgesehen von den Con- 
cessivsätzen, die nie in AA stehen) in Causalsätzen, wo sie sich wie 1 
zu 31 verhalten; das Dui'chschnittsverhältniss 1 zu 8 haben die Rela- 
tivsätze. In 00 aber verhalten sich die Conjunctive AA bei den JJ zu 
den BB wie 1 zu 3; am häufigsten stehen in AA die Relativsätze, 
die zu denen in BB wie 10 zu 7 sich verhalten; am seltensten die 

3 
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Temporalsätze, 2 zu 9. b) CT in AA verhalten sich zu CC in BB 
etwa wie 2 zu 7 in 0, aber wie H zu 5 in 00; am seltensten stehen 
in Sätze in AA mit ciati^ von IH nur 1, am häutigsten Condicional-, 
Substantiv- und Interrogativsätze, von je 3 einer; in 00 am seltensten 
wieder solche mit cum. von 4 einer, am häufigsten Finalsätze, nämlich 
4 von 9. 

3. Verhältniss der Temi)ora in und 00 in den ein- 
zelnen Satzarten. Der Gebrauch der AA verhält sich zu denen 
der BB: a) bei Relativsätzen in wie 1 zu S, in 00 wie 10 zn 
7; b) bei Modalsätzen in und 00, wie 6 zu 10; c) bei Caüsalsätzen in 

wie 1 zu 31, in 00 wie 3 zu 8; d) bei Concessivsätzen in wie 
— zu 38, in 00 wie 1 zu 3; e) bei Caüsalsätzen mit cum in wie 

1 zu 47, in 00 wie 1 zu 3; f) bei Substantivsätzen in wie 1 zu 
2, in 00 wie 3 zu 4; g) bei Finalsätzen in wie 1 zu 5, in 00 wie 
4 zu 5; h) bei Consecutivsätzen in wie 1 zu 13, in 00 wie 7 zu 
8 ; i) bei Interrogativsätzen in und 00 und k) bei Condicionalsätzen in 
00 wie 1 zu 2. — Abweichend hiervon verhalten sich die AA zu den 
BB bei den Temporalsätzen in wie 7 zu 1, in 00 dagegen wie 

2 zu 9. 

§ 40. Wenn man die vorstehenden Zahlen in Worte übersetzt 

und insbesondere auf die Or. obl. anwendet, so lautet das Resultat fol- 
gendermassen. 

Die Or. obl. zeigt bei ihrem grösseren Reich tum an Nebensätzen 
eine entsprechend grössere periodische Gliederung der Rede. Wie das 
Streben nach Deutlichkeit für die ganze Darstellung Cäsars 
überhaupt und auch für die Cons. Tempp. der geraden Rede, so ist 
dasselbe namentlich auch von entscheidendem Einfluss für die Cons. in 
00. Erstens nämlich zieht 00 aus diesem Grunde die JJ vor 
den CC vor, weil jene schon durch den veränderten Modus als 00 
zu erkennen sind, diese aber nicht. Am häufigsten stehen in 00 
verhältnissmässig Condicional- und Causalsätze, am seltensten Con- 
cessivsätze, absolut am häufigsten Relativ-, am seltensten wieder Con- 
cessivsätze. Gegenüber dem Durchschnittsverhältniss der JJ in 00 zu 
denen in 2 zu 9, ist dasselbe bei den CC wie 2 zu 14; die JJ ver- 
halten sich also zu den CC in 00 wie 3 zu 2. — Zweitens aber 
wird auch die Cons. Tempp. eine andi'o, indem eine Dissimilation 
der Tempusfolge eintritt, so zwar, dass diejenigen Sätze, welche in 
BB zu haben pflegen, in 00 meist oder doch vielfach in AA stehen 
oder dass wenigstens AA nicht w^esentlich seltener stehen als BB, und 
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diese Walinielmiiuig erstreckt sich auf fast alle Sätze. Umgekehrt aber 
verwandeln die AA der Temporalsätze sich in 00 in BB, durch welche 
Erscheinung die Annalime einer Dissimilation der .Tempusfolge, selbst- 
verständlich innerhalb der von der Sprache vorgeschriebenen Grenzen, 
schlagend bestätigt wird. 

§ 41. Zum Schluss möge noch wenigstens eine Aufzählung der 
Stellen folgen, die Or. obl. haben; eine eingehende Besprechung ge- 
stattet der Raum nicht. Als Regel gilt hier: das die 00 einlei- 
tende Tempus ist massgebend für die vorkommenden 
Tempora. Demgemäss folgen auf Prätt. in der Regel BB, auf Prr. in 
der Regel AA; doch folgen auf beide auch gemischte Tempora. 

I. Die 00 hat nur Präterita. Dies ist der Fall, wenn 
das einleitende Tempus Perf. ist ; I, 13, 3—7. 20, 2—4. 30,2—4. 
32, 4f. 34, 1. 2—4. 36, 1—7. 43, 4—9. 45. 47, 5f. II, 17, 
2f. 31, 2ff. 32, If. IV, 19, 2f. VII, 52. c. III, 1, 2. 6, If. 
19, 3. 23, 3. 25, 4. 45, G. 60, 1. 71, 4. 73, 2—6. 82, 5. ^ 
83f. 86, 5. 87, 6. 89, 4. 90, 2f. 96, 1. 4. 107, 2; oder Ipf. 
n, 1, 2. 15, 4—6. 16, 2ff. V, 29. VII, 17, 4—7. 44, 3—5. c. I. 
2, 3. 10, 3f. 71, 2ff. 17, 2. 31, 1. III, 10, 3—10. 17, 2—4 
31, 4. 57, 2—4. 105, If; If. bist. II, 30, 4. c. I. 64, 3 oder Plqpf.: 
c. I, 2, 2. II, 13, 3f. III, 86, 1 aber auch nach Präsens stehen BB 
an folgenden Stellen: I, 35, 2—4. 47, 1. V, 3, 6. VII, 17^ 9—11. 
c. I, 22, 5. II, 12 4. 21, 1. 40, 3. III, 13, 3. 19, 2. 31, 1, 
82, 2f. 102, 6. 106, 4. 

II. Während an diesen Stellen, die einen Gesammtumfang von 
380 Zeilen oder etwa 14 — 15 Seiten nach der Nipperdeyschen Ausgabe 
bilden, die Nebensätze ausschliesslich BB haben, stehen ausschliess- 
lich AA au andern Stellen, die etwa 350 Zeilen oder 13- 14 Seiten 
haben. Diese werde n fast ohne Ausnahme eingeleitet von einem V. fin. 
im Präsens: I, 8, 3. 11, 3. 17. 18, 3ff. 20, 5. II, 5, 2f. 6, 4. 
III, 8, 5. 18, 3f. IV, 3, 1. V, 21, 2. 31, 2. 34, 3f. 36, 2ff. 
38, 2—4. 41, 3. 5f. 48, 6. 51, 3. 56, 4. 58, 4. VI, 14, 4. 
17, 3. 29, 5. VII, 1, 6—8. 14, 2—10. 32, 3. 37, 2-5. 38, 
10. 64, 2f. 71, 2—4. 78, 1—3. 89, 2. c. I, 1, 2. 4. 2, 7. 
6, 2. 8, 3. 13, 1. 17, If. 20, 2. 22, 6. 24, 5. 26, 4. 35, 1. 
3—5. 74, 2. 84, 3ff. 85 (ausser § 12). c. U, 20, 7. 32, 1. 42, 
4. III, 15, 6. 80, 3. 82, 1; von einem Pf. nur IV, 7, 3; von Ipf. 
n, 4 (wo am Anfang auch ein Ipf. in 00 steht), c. I, 67, 3. Die 

3* 
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Perioden beginnen hier meist mit Hauptsätzen, bisweilen mit Bedingungs- 
sätzen, ein paar mal mit Relativ- und Interrogativsätzen. 

III. Wechsel der Tempora. Der Gesammtumfang dieser 
Stellen beträgt 40Ü Zeilen oder 15 — IG Seiten. Sie stehen meist in 
längeren Reden und zwar an folgenden Stellen : a) eingeleitet von Prä- 
sens: I, 7, 3. 16,6. 20. 40. 44. 11,3,2. 14,2. IV, 8, 2. V, 27, 2. 
VI, 10, 4. VII, 15, 4. 19, 4. 39, 3. 41, 2. 66, 3. c. I, 7. 32, 
2. c. n, 20, 2. m, 16, 3. Hierher gehört auch c. I, 85, 12. b) von 
Pf.: I, 14. 31. VI, 8, 1. VII, 20. 29. 33, 3. c. I, 9. c) von 
Ipf. IV, 16, 5. V, 28, 4. c. I, 11, 3. 

Die relativ und absolut grösste Zahl der Nebensätze findet sich in 
der 00 unter I, die kleuiste in der unter II. Der Wechsel der Tem- 
pusclassen in III lässt sich oft motiviren, indem z. B. solche Sätze, die 
schon in directer Rede in Ii)f. und Plqpf. stehen würden, in 00 diese Tem- 
pora natürlich behalten, und ebenso bleibt Präsens bei allgemeinen 
Wahrheiten (z. B. I, 14, 5) oder Beschreibung von zur Zeit der Ab- 
fassung der Commentaricn noch bestehenden Zuständen; aber auch sonst 
lässt sich der Tempuswechsel erklären. Nälier auf die 00 und insbe- 
sondere den Wechsel der Tcmpusciassen in derselben einzugehen, ist 
gegenwärtig nicht möglich. 




Schulnachrichten. 



I* Chronik. 

Das uun glücklich zu Ende gehende Schuljahr, das zweite seit der 
Vollendung des Progymnasiums, hat so viel für die Anstalt Erfreuliches 
aufzuweisen, dass wir nicht ohne das innigste Dankgefüld gegen Gott 
auf dasselbe zurückblicken können. Zwar hatte die Anstalt auch mit 
Ende des letzton Schuljalu-es einen Lehrerwechsel zu beklagen, indem 
Herr Oberlehrer Dr. Franke von hier als erster Mathematicus an 
das Friedrichs-Gymnasium zu Altenburg versetzt wurde, nachdem er, der 
erste Lehrer an der Anstalt für Matliematik und Naturwissenschaften, 
vier Jahre lang in segensreicher Weise an der Anstalt unterrichtet 
hatte. Doch trat wenigstens keine Unterbrechung ein, da die H. H. Re- 
gierung durch M. R. vom 2. Januar und 12. März 1873 zu seinem 
Nachfolger den damaligen Lehrer am Kefersteinschen Institut, Herrn 
Dr. Fleck, berieft). 

Einen sehr wichtigen Fortschritt in der Entwicklung der Anstalt 
aber bezeichnet die Genehmigung der Ti-ennung der zweijährigen Tertia, 
welche der Rector im Einveniehmen mit dem LehrercoUegium erbeten 
hatte. Die Regirung bethätigte auch hier meder ihre Fürsorge füi* 
die Anstalt, die sie besonders seit der Umwandlung der alten Lyceal- 

^) Ich, Georg Karl Ilcrmaini Fleck, bin geboren am 8. Juli 1843 in Röb- 
litz bei Saalfeld, woselbst mein Vator üekonom war, besuchte nach genossenem 
Elementarunterricht und geeigneter Vorbereitung seit Ostern 1858 die Realschule 
2. Ordnung in Saalfcld von Tertia an, welche Anstalt ich Ostern 1863 verliess, 
um noch die 1. Classc der Realschule 1. Ordnung in Meiningen zu besuchen. 
Als ich nach zweijährigem Cursus das Maturitätsexamen bestanden, bezog ich 
Ostern 1865 die Universität Jena, um Mathematik und Naturwissenschaften zu 
Stadiren. Während meines Studiums bildete ich mich auch praktisch für meinen 
späteren Beruf aus, indem ich in der Seminarschule sowie in der Erziehungs- 
Anstalt dos Herrn Schulrath Prof. Dr. Stoy Unterricht ertheilte. Ostern 1868 
trat ich an der Kefersteinschen, früher Stoyschen Anstalt als interner Lehrer 
ein, setzte meine Studien noch 3 Semester fort und promovirte darauf. Die 
Stellung am Kefersteinschen Institut gab ich Ostern 1873 auf, um nach Verordnung 
der Herzogl. Hohen Regierung den Unterricht in Mathematik und Physik am hiesi- 
gen Lyceum zu übernehmen. 
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schule in eiii vollständiges Progymnasium derselben unausgesetzt zuge- 
wendet hat, und vermlligte die Mittel für Gewinnung nöthigor Lehr- 
kräfte. In Folge dessen gewann die Regirung den Candidaten des 
höheren Schulamts Herrn Mackrodt ^). 

Da aber sämmtliche Lehrer schon bis dahin durchschnittlich ohne- 
hm mehr als Maximalstunden hatten und durch die Gewinnung einer 
Lehrkraft die Stundenzahl für eine Classe nicht gedeckt werden konnte, es 
auch nicht zu empfehlen war, dass zu dem misslichen Mittel von Combi- 
nationsstunden gegriffen würde, so ward Herr Collaborator Hesselbarth^) 
mit Erteilung von 12 Unterrichtsstunden beauftragt, so dass die Maxi- 
malzahl der Stunden nach den in Preussen und am Friedrichs-Gymnasium 
geltenden Grundsätzen wenigstens durchschnittlich nicht tiberschritten 
zu werden brauchten, wenn dieselben auch, entgegen der sonstigen Praxis 
das Durchschnittsmaximum der zulässigen Stundenzahl ausnahmslos er- 
reichten. Da aber im Lycealgebäude ein Classenlocal nicht mehr zu 
beschaffen war, so stellte die Stadt ein Local in der Btirgerschule zur 
Verfügung und übernahm auch mit der gross ten Bereitwilligkeit die Ausrüs- 
tung desselben, für welche Bereitwilligkeit der Berichterstatter der Stadt 
hierdurch den Dank der Anstalt ausspricht, wie denn auch die Regi- 
rung bereits ihre Anerkennung insbesondere dem Vater der Stadt, 
Herrn Bügermeister Nütz er hat zu Teil werden lassen. 

^) Ich,Robert Hermann EmilMackrodt, bin am 3. Juli 1847 zuEtzIeben in der 
Provinz Sachsen, Regierungsbezirk Merseburg, geboren. Von Ostern 1858 bis Michae- 
lis 1861 bnsuchte ich die Anstalt des Pastor Brandt in Cannawurf, dann das Gym- 
nasium zu Eisleben, welches ich Ostern 1867 verliess, um in Göttingen Philolo- 
gie zu Studiren. Hier hörte ich namentlich die Proff. Sauppe, Ernst Curtius 
Lotze und Waitz. Michaelis 1868 ging ich nach Leipzig, wo ich besonders die Vorle- 
sungen der Proff. Georg Curtius, Ritschl, Zarncke und Drobisch besuchte und machte, 
nachdem ich in Folge des französischen Krieges meine Studien ein Jahr lang hatte 
unterbrechen müssen, daselbst am 6. Dec. 1872 mein Examen. Von Neujahr 1873 
an unterrichtete ich am Institut des Dr. Herz in Altenburg, welches ich Ostern 
1873 verliess, um die gegenwärtige Stellung am hiesigen Lyceum zu übernehmen. 

2) Ich, Edgar Heinrich Hesselbarth, bin geb. am 23. Nov. 1846 zu Gödem 
bei Altenburg. Nachdem ich bis zu meiner Confirmation Erziehung und Unter- 
richt im elterlichen Hause genossen, besuchte ich von Ostern 1861 bis dahin 1867 
das Friedrichs-Gymnasium in Altenburg und bezog dann die Universität in Leip- 
zig, um mich hier sechs Semester dem Studium der Theologie zu widmen. Nach 
im Jahre 1870 absolvirtem Examen pro candidatura nahm ich eine Hauslehrer- 
steile in Schlesien an, die ich Weihnachten 1872 nach vorher abgelegtem Examen 
pro munere aufgab, um der Berufung zum Substituten beim Diakonate zu Eisen- 
berg Folge zu leisten. Ostern 1873 wurde ich als Hilfslehrer beim hiesigen 
Lyceum angestellt. 
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Die EinfUhrmig der drei neuen Lehrer fand nach der am 21. er- 
folgten Aufnahmeprüfung am 22. April durch den Ephorus und Rector 
in Gegenwart des gesamniten liehrercollegiums vor vei^ammeltem Coetus 
statt, und es ist seit der Umgestaltung der Anstalt das erste Jahr, 
dass imierhalh des Schu\jalu*es keine Veränderungen im Lehrercollegium 
eingetreten sind und demujächst auch nicht bevorstehen. Vertretungen 
fanden daher nur auf Tage statt für die Herren Prof. Voigt, Dr. Fleck 
und Peipeliiuiun wegen Krankheit und für Dr. Frank, der zu einer Reise 
nach Italien während der Ilmidstagsferien noch eine Woche Urlaub er- 
halten hatte. 

r 

Glücldicherweise war es auch möglich, eine nothwendige Erweite- 
rung des Stundenplans durch Ansetzung von je zwei Geographiestunden 
für die beiden Tertien vorzmiehmen und dadurch einem dringenden Be- 
dürfnisse abzuiielfen. 

Als ein wichtiger Fortschritt darf auch die Ordnung und Catalogi- 
sirung der Lehrerbibliothek an;^'esehen werden, nachdem die 
Schülerbibliothek bereits im vorigen Jahre (ungerichtet worden war. 
Da jene in Folge mannichfacher ungünstiger Verhältnisse sich in einem 
für ein Colh^gium unbenutzbarem Zustande befand, eine gute Bibliothek 
aber das wesentlichste Unterrichtsmittel für Lehrer ist, so musste die 
Nutzbarmachung dieses Ilillsmittels als höchst wüuschenswerth erscheinen. 
Es wurde daher ein Katalog angelegt, die Progrannne, von denen lei- 
der viele abhanden gekommen sind, zweckmässig geordu(»t und da sei- 
tens der Regiining auch die Mittel zur Herstellung einer Abschrift des 
Catalogs für das Lehrerzimmer und eines Inventars für den Bibliothekar 
bewilligt worden waren, so ward die namentlich durch die werthvoUen 
Doubletten der Herzogl. Bibliothek zu Altonburg bereicherte Lyceal- 
bibliothek seit August v. J. für das Lehrercollegium in fühlbarer Weise 
nutzbar. Die Venvaltung derselben wai'd provisorisch Herrn Dr. Frank 
übertragen. 

Beim Wiederbeginn der Schule nach den grossen Ferien ward die 
Anstalt durch den Besuch Seiner Hoheit unsers gnädigst regi- 
renden Herzogs beghickt. Seine Hoheit Hessen Sich das Lehrercollegium 
durch den Berichterstatter vorstellen, besichtigten die Räume des Lyceums 
und hospitirten in Secunda bei dem Rector im Lateinischen und bei 
Herrn Dr. Fleck üi der Physik. Wälu'end der Ferien beehrten auch 
Seine Excellenz Herr Staatsminister von Gerstenberg die Anstalt mit 
seinem Besuche, Hess, sich in derselben herumführen und sprach sich sehr 
anerkennend über die Räume und Einrichtungen aus. 
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Ihr Wohlwollen und gerechte Billigkeit bewies die Regierung dem 
Eisenbcrger Lyceum auch dadurch, dass es bei der allgemeinen ErhöhuBg 
der Beamtengehalte im v. J. die Gehalte der Lyceallehrer nicht blos nn 
10%, wie die übrigen, sondeni um etwa 11% erhöhte, so dass der 
Durchschnittsgehalt für die acht ordentlichen Lehrer mit Einschluss des 
Rectors auf nahezu 760 Thaler gestiegen ist. Der Berichterstatter 
spricht daher aucli hier der höchsten Behörde ehrerbietigst den Dank 
der Anstalt dafür aus, dass dieselbe das BedürMss ' einer Verbesserung 
dieser Gehalte nicht bloss anerkannt, sondern auch denselben gerecht zu 
werden gesucht hat. Ausserdem wurde den Herren Cand. Resch and 
Dr. Frank noch dadurch eine besondere Anerkennung zu Teil, dass 
Seine Hoheit denselben durch M. R. vom 12. März das Prädicat „Ob er- 
Ichrer" zu verleihen geruhton. 

Eine grössere Partie, an der über 60 Schüler der obern Clas- 
sen teilnahmen, machte das LehrercoUegium vom 30. Juni bis 2. Juli 
von der Bahnstation Weida aus über Berga nach Greiz und Umgegend; 
ein ungewöhnlicli starkos Gewitter, das sie auf dem Rückwege vor 
Hohenleuben überfiel, hat glückliclierweise für Niemand schlimme Fol- 
gen gehabt. 

Das Nationalfest am 2. September feierte die Anstalt durch 
einen öffentlichen Actus, welcher mit dem Gesang des Liedes Luthers 
„Ein' feste Burg", comp, von J. S. Bacli, eröffnet ward. Die Festrede 
hielt Herr Prof. Voigt. Es ward von demselben in schwungvoller 
Rede behandelt: Der zweite September als ein Festtag zur 
Förderung deutscher Nationalität, der uns bei der Erinnerung 
an eine grosse Vergangenheit zur Dankbarkeit auffordern und beim 
Hinblick auf eine ernste Zukunft mit heiligen Gelübden erfüllen soll. 
Darauf sprachen der Obei'secundancr Osmn Müller in lateinischer 
Sprache über das Thema De Ätheniensium patriae amore^ und der Ober- 
secundaner Albert Seile über Bas"^ Familienlehen in Goethes Kerinann und 
Dorothea-^ mit Hoffmanns Lied der deutscheu „Deutschland, Deutschland 
über Alles*' in der Melodie von J. Ilaydn schloss die Feier. Nachmittags 
machte das LehrercoUegium mit dem Coetus einen Spaziergang, der 
freilich durch Regenwetter gestört wurde. 

Den Geburtstag Seiner Hoheit unsers gnädigsten Herzogs 
am 16. September feierte die Anstalt durch ein Fest in der alten Er- 
holung; zu Gewinnen für Spiele u. dgl. hatte Herr Justizrath Dr. Hesse 
wieder 15 Thaler bewilligt, wofür ihm auch hier öffentlich gedankt 
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wird. Ein Glückwunschtologramni goruhteu Seine Holieit nach Höclist- 
ihror Rückkehr von einer gi-össercn Reise gnädigst zu crmedcni. 

Das heilige Abendmahl gcnoss das Lehrercollegium mit den 
confirmirten Schülern am 25. September und 19. März. 

Von Verordnungen und Rescripten des Herzogl. Hohen 
Ministeriums sind nur folgende zu erwähnen: 

M. R. vom 12. März, die Anstellung der Herren Dr. Fleck, 
Mackrodt und Hesselbarth und die Ernennung der Herren R c s c h 
und Dr. Frank zu Oberlehrern betr. 

M. R. vom 17. Juli, die Herstellmig einer Abschrift des Catalogs 
und eines Inventars betr. 

M. R. vom 12. Januar 1874, eine dem Hausmann Schwarze zu 
gewährende Remuneration von 12 Thaler betr. 

Ausserdem erhielt der Rector am 16. Dec. 1873 ein Schreiben 
vom Secretär des hiesigen Landwirthschaftlichen Vereins, in 
welchem demselben die angenehme Mitteilung gemacht ward, dass ge- 
nannter Verein in seiner Sitzung vom 28. Nov. beschlossen habe, dem 
Lyceum auf die Jahre 1873 — 75 abermals im Ganzen 60 Thaler zu 
vcrwiUigen. Je weniger derartige Geschenke im Vergleich mit andern 
Anstalten der unsrigen zu Teil werden mid je grössere Mittel in der 
Zeit von Neugestaltungen nöthig sind, um so dankbarer ist das wieder- 
holt bethätigte Interesse des genannten Vereins für das Lyceum anzuer- 
kennen. Namentlich gebührt, wie dem ganzen Verein, so insbesondre 
dem Secretär Herrn Dr. Krause der wärmste Dank, dessen füi* unsere 
Stadt so vielfach zu bedauernde Versetzung von hier nach Altenbui'g 
auch wir lebhaft beklagen. Doch dürfen wir der Hoffnung Raum geben, 
dass auch der neue Secretär in des alten Geiste für das Interesse 
unserer Anstalt thätig sein werde. 

Von epochemachender Bedeutung für die Anstalt ist endlich ein 
landschaftlicher Beschluss vom.. 4. Deccmbcr, nach welchem der, 
schon im Frühjahr 1872 eingebrachte Antrag der Herren Abgeordne- 
ten Bürgermeister Nutzer von hier, Gutsbesitzer Bauer von 
Klosterlausnitz und Kluge von Etzdorf, die Erhebung des Eisen- 
berg er Lyceums zu einem Gymnasium betr. cndgiltig ent- 
schieden wurde. Der Bericht des Referenten der betr. Commission, 
des Herrn von Schwarzenfels, erkannte an, dass die Vorbedingungen 
für die Erweiterung des I^yceunis zum Gynmasium vorhanden seien, und 
empfahl der Landschaft, den l)ctr. Antrag der Staatsregierung zur thun- 
lichsten Berücksichtigung zu überweisen. Nachdem auch Seine Excellenz 
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der Herr St^iatsiuiiiistcr erklärt liatte, dass er sich, wemi auch nicht mit 
allen Einzelheiten des Comniissionsberichts, so doch mit dorn Schlussan- 
tiage einverstanden erkläre, ward der Commissionsantrag einstimmig 
angenommen. Auch zwei andere, diesen Antrag unterstützende und ge- 
nauer bestinmiende Specialanträge des Herrn Justizrath Dr. Hesse 
hier erhielten die Majuntät, so dass zu lioffen steht, dass in kürzester 
Zeit bereits die Verwandlung der Anstalt in ein volles Gynmasimn 
ins Leben treten werde. Unzweifelhaft ist diese Verwandlung für die 
Anstalt selbst eine Lebensfrage, für die Stadt von der hervotragend- 
sten Bedeutung. Denn eine Anstalt ohne bestimmten Abschluss, wie 
das alte Lyceum früher war und auch jetzt noch als Progymnasium 
ist, ist unselbständig, allen ungünstigen Ein\virkungen in der empfind- 
lichsten Weise ausgesetzt und muss jeden Augenblick seine Existenz in 
Frage gestellt sehen, während ein Gjiunasium ganz unvergleichlich 
selbständiger ist; kein Gynmasiuni wird, wie unser Lyceum, innerhalb 
22 Jahren eine Frequenzschwankung zwischen 18 und 190 Schülern 
aufzuweisen haben. Dass aber beständige Veränderungen und so grosse 
Schwankungen der Frequenz nicht nur sehr kostspielig sind, sondern 
auch die empfindlichsten Stöningen aller Art im Gefolge haben, kann 
nur der Laie bestreiten. Ein Vergleich ferner unserer Anstalt mit den 
preussischen Progj-nmasien ist darum unzutrefi'cnd, weil letztere nur da 
bestehen bleiben, wo die zu geringe Frequenz nach oben die Aufsetzung 
der Prima nicht rechtfertigt, während der grösste Teil unserer Schüler, 
der einmal die Secunda besucht, auch die Prima absolvirt. Da nun 
letztere gegenwärtig 25 Schüler hat und voraussichtlich stetig wachsen 
wird, so ist auch die Prima hier so lebensfähig wie irgendwo. — Aber 
auch für jede Stadt ist ein Gymnasium von der hervorragendsten Be- 
deutung, insbesondere für eine kleinere, deren Lage es ihr nicht er- 
laubt, in andrer Weise, z. B. durch Industrie oder Handel, an der 
Culturentwicklung teilzunehmen. Denn abgesehen von dem ungleich 
wichtigeren Einflüsse, den eine höhere Anstalt nicht nur auf den Zög- 
ling, sondern auch mittelbar diu-ch diesen auf dessen nähere und ent- 
ferntere Umgebung, vor AUem also auf die Stadt selbst ebenso un- 
widerstehlich wie unmerklich ausübt, wii^d die materiellen Vorteile für die 
Stadt Jedermann zu ermessen vermögen, der weiss, was die Unterhaltung 
eines Sohnes auf einer höhern Anstalt kostet, und bedenkt, dass der 
Coetus nicht nur um die die Prima besuchenden Schüler verstärkt wird, 
sondern dass ein Gymnasium auch ausserdem sehr viele Schüler be- 
suchen, die auf ein Progyumasium nicht kommen, nicht zu gedenken 
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des Unistandcs, dass die Frequenz niemals so schwach wird, wie bei 
einem Progymnasium. 

Das Verdienst aber, das Interesse der Anstalt sowie der Stadt und 
Provinz erkannt und vertreten zu haben, gebührt den Herren Abgeord- 
neten der Landschaft insgesammt, die mit seltner Einsicht und Einig- 
keit diese Frage erledigt haben, insbesondre den Herren Antragstellern 
Bürgermeister Nütz er und Gen., und dem Referenten Herrn Kammer- 
herrn von Schwarzenfels, der es verstanden hat, über die Frage 
in so überzeugender Weise zu referiren, dass auch nicht eine 
Stimme sich dagegen erhob; endlich hat Herr Justizrath Dr. Hesse 
durch die Förderung dieser Angelegenheit nach allen Richtungen ein 
Anrecht auf den Dank der Anstalt, welcher den genannten Herren 
hiermit öffentlich ausgesprochen wird. 

Den Freitisch hat auch im verflossenen Jahre Herr Fleischerm. 
Langenbach behalten und zur allgemeinen Zufriedenheit versorgt. 
Am 28. Nov. hielt nach einiger Unterbrechung wieder zur Erinnerung 
an den weil. Canonicus Dr. Köhler in Magdeburg, dem der Freitisch 
seine gefährdete Fortexistenz verdankt, der älteste Schiüer des Frei- 
tischs an demselben eine kurze Gedächtnissredo. — Ausserdem haben 
aber noch zahlreiche Familien hier Schülern Freitische, zum Teil in 
Geld, gegeben, denen hiermit auch Namens der Anstalt Dank ausge- 
sprochen wird. 

Prämien erhielten: 

A. Die Lingkesche : 

1. Der Obersecundaner Eugen Matthes aus Eisenberg; 

2. „ „ Moritz Geyer aus Grossstechau ; 

3. „ „ Albin Kretschmar aus Löbichau ; 

4. „ Untersecundaner Bernhard Grobe aus Pretschwitz; 

5. „ Obertertianer Hermann Schöppe aus Eisenberg; . 

6. „ Untertertianer Gustav Müller aus Hainichen. 

B. Die Prämie aus der Stiftung eines Freundes und ehemaligen Schülers 

der Anstalt: 

1. Der Quartaner Arno Peipelmann aus Eisenberg; 

2. „ „ Paul Dorstewitz aus Kasekirchen; 

3. „ Quintaner Edmund Köcher aus Mörsdorf; 

4. „ „ Hermann Hünniger aus Pratschütz. 
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C. Das unter Freunden des Lycenms von den Herren Bürgerm. Hützer im& 

Sofgärtner Wiegandt gesammelte Oeldstipenditim 
(durch ein Ctcsilicnk tlrs Hrn. Adv. K ir<*li eisen um 10 Mk- vermehrt): 

1. Dor SociiiidaiHT AllxTt Seile aus P^isenbcrg; 

2. ., Si'xtaner Franz Fiselirr aus Kahla: 

3. ., <jMartautT Uirlianl Schubert aus P^isenberg. 

D. Das znm ersten Mal znr Verteilung kommende Sparcassenlegat 

(s. l»r. von 1S73, S. 10 f.) erhielt: 

1. Der ObeitertiamT Dannhäuser aus Etzdorf und 

2. ,, Quintaner Paul Hölzer aus Altendorf. 

Von Verstorl)enen ist aus dem vorigen Jahro nachzutragen: 
1) Hermann Kir ms e aus Buchheim, iü;eb. den 31. Mai 53, Schüler dos 
I^yceums seit 1806, f 16. April 72 als Primaner in Altenburg. — In diesem 
Jahro starben (nach dem von Herrn IJector em. Prof. Ludewig geführten 
Verzeichnisse;: 2- Friedrich August Undeutsch, geb. 1808 in Kahla, 
Schüler des Lyceums etwa 1811>-— 25, f den 15. Mai 1873 als Rech- 
nmigsrath in Eisenberg. — 3) Albin Theodor Grein er, geb. den 13. 
April 1818, Schüler des Lyceums 1830—35, f am 11. August als Ge- 
richtsamtsassessor hier ; wegen seiner Humanität und pers(")nlichen Liebens- 
würdigkeit allgemein hochgeachtet und beliebt. — 4) Max Gottsch- 
ling aus Wildenbroten, geb. 18^5, Schüler 1868 — 72, f am 9. Aug. 
1873 als Secundaner in Altenburg. — Leonhard Atzel, geb. 1804 in 
Eisenach, Schüler 1817 — 21, zuletzt Pfan-er in Marksuhl. Endlich ist 
noch zu gedenken 0) des Conr. cm. Max H ab er 1 and (s. Pr. von 72 
S. 4 f.), t am 1). Mai, zwar nicht Schtüer, aber langjähriger treuer Lehrer 
der Anstalt. Das Lehrercollegium und der Coetus begleiteten ihn zur 
letzten Euhe, und zahlreiche Freunde und Verehrer folgten ihm bis an 
das Grab, Worte warmer Anerkennung und pietätvoller Gesinnung bis 
in das Grab. 



II. Lehrverfassimg. 
I, Secnnda (Cnrsns zweijährig). Classeulelirer der Rector. 

Latein 10 St. w., u. zw. Leetüre: Cicero Or. pro Eoscio Am 
Liv. XXII, 50— XXIII, 30-, 4 St. Rector. Vergil Aen. IV, 173— VI* 
235; 2 St. Voigt. — Grammatik: llepetition der Syntax mit besondrer 
Berücksichtigung einzelner Abschnitte; Extemporalien, 2 St.; Corrcctur 
der Pensa und Extomporalia (wöch. eine Arbeit) und der Aufsätze für 
die obere Abteilung (im Ganzen G), 2 St. liector. 







Griechisch 6 St. w., u. zw. Lecttire: Lysias or. VII nnd XXXII 
i. S., Herod. VI, 1—50. 93—140 i. W. 2 St. Homor t. v. F. 7/, 
364— P, 761; 2 St. — Grammatik: Syntax nach Scytfort's „Haupt- 
regcln"; Correctur der Ponsa und Extemporalia zur Repctition der 
Formenlehre und Euiprägung der Syntax; 2 St. Rector. 

Deutsch 2 St. w., u. zw. Leetüre: Göthes Herrmann u. Dorothea; 
Hartmann v. Aue's armer Ileimich und sechs Lieder und Walther von 
der Vogelweide herausgegeben v. Bernhard Schulz. — Stilistik: deutsclie 
Aufsätze und Vorträge. Deklamationen. Oette. 

Französisch 2 St. w., u. zw. Leetüre: Ph(^dre par Racine; 1 St. 
Grammatik: Syntax des Artikels, Adjectivs und Adverbs; Pronomina. 
Correctur der wöch. Pensa oder Extemp. ; Dictir- und Sprechübungen; 
Einzelvorträgc über selbstgewählte Themata; 1 St. Voigt. 

Hebräisch 2 St. w., u. z\\\ I. Abteilung: Formenlehre nach Seffer. 
Leetüre leichterer Lesestücke. II. Abteilung: Formenlehre, Vollen- 
dung der starken Verbahvurzelu und Verbalsuflixe. Rescli. 

Religion 2 St. w., u. zw. Kirchengeschichte bis auf Karl den 
Grossen. Leetüre und Erklärung einzelner Stücke aus der Apostelge- 
schichte. Repetition der Hauptstücke. Res eh. 

Mathematik 4 St. w., u. zw. Ailthmetik : Potenzen, Wurzeln, Logarith- 
men. Rechnen mit den in-ationalen und imaginären Wurzehi. Gleichungen 
ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Gleichungen 
zweiten Grades mit einer Unbekannten ; 2 ' St. Geometrie : Projiortio- 
nalität der liiuien und Aehnlichkeit der Figuren; Seiten regulärer 
Polygone, Rectificatiou und Quadratur des Kreises. Aufgaben aus der 
rechnenden Geometrie. Goniometrie; Bereclmung des rechtwinkeligen 
Dreiecks; 2 St. Correctur von schriftlichen Arbeiten. Fleck. 

Geschichte 3 St. w. Römische Geschichte. Repetition der 
griecliischen Geschichte. Frank. 

Physik 2 St w. Statik und Mechanik der flüssigen und luftförmi- 
gen Körper. Von der Electricität und dem Magnetismus. Fleck. 

Privatim lasen die Schüler der Obersecunda Homer q. a. co. 

A, E. B. — X; Corn. Nep. Vitae zum grösseren Teil; Cic. in Cat. 

I. IL; Sallust Catilina 1 — 50; Untersecunda « — 6 rep., f — ft. 

§. O. TT. (f. 

Memorirt wurde Cicero p. Rose. §. 1 — 23 ; Homer «, 1 — 95 
und f, 1 — 90 zum Teil repetendo. 

II. Obertertia (Corsas einjährig). Classenlehrer Prof, Dr, Voigt, 

Latein 10 St. w., u. zw. Leetüre: Caesar de hello gall. lib. II u. 
III i. S., Cicero pro Deiotaro u. Ligario i. W. 3 St. Voigt. Ovid 
Metamorph, lib. XI, 85 — 193; 194 — 220; 266—409; 410 — 748; 
749—795. I, 748—779. II, 1—408. IH, 1—137. Uobungen im 
Bau von Hexametern und Distichen. 2 St, Frank. Grammatik: Re- 
petition der Casuslehre; Consecutio temporum, Indicativ, unabhängiger 
und abhängiger Conjunctiv, Infinitiv, Imperativ, Fragesätze, Oratio ob- 
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liqua. Wöcht'utlichc Pcnsa. 4 St. Voigt. Extemporalien mit beson- 
derer Rücksicht auf einzelne Teile der Granmiatik. 1 St. Frank. 

Griechisch G St. w., u. zw. Leetüre: Xenoplions Anabasis I, 10. 
IL 2 St. Homer J, y, d; Formenlehre, r^ St. Grammatik: Repe- 
tition der Formenlehre, ünregelmässige Verba. Präpositionen. Wöchent- 
liche Exercitia und Extemporalia. 2 St. Frank. 

Deutsch 2 St. w. u. z^v. Erklärung ciassicher Gedichte mit Ber 
rüchsichtigung der deutschen Metrik; Dispositionsübungen; Freie 
Vorträge und Declamirübungcn. Alle drei Wochen ein Aufsatz. 
Hesselbarth. 

Französisch 2 St. w., u. zw. Leetüre: Wildermuth's Chrestomathie 
IL Curs. IL Abt. 16, 31, 32, 38. IIL Abt. 4. 1 St. Grammatik: 
Repetition der Yerbes irr.; Zahlwörter, Präpositionen, Inversion, Ge- 
brauch des Subjonctif. Wöchentliche Pensa; Dictirübungen. 1 St. Voigt. 

Religion 2 St. w., u. zw. Einführung in die Schriften des Neuen 
Testaments. Repetition der Ilauptstücke. Memoriren einiger Kirchen- 
lieder und Psalmen. 

Mathematik 4 St. w., u. zw. Arithmetik: Proportionen, Potenzen 
mit ganzen positiven Exponenten, Quadrirung und Kubirung zusammen- 
gesetzter Ausdrücke, Quadrat- mid Kubikwurzelausziehen, Reductionen, 
Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. 2 St. Geometrie: 
Kreislehre, Gleichheit, Verwandlung, Teilung und Ausmessung der Fi- 
guren. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 St. Fleck. 

Geschichte 2 St. w., u. zw. deutsche Geschichte: im Sommerhalb- 
jahr von 1517 — 1815; im Winter — 1517. Repetition und Einübung 
des ersten Cursus von Schäfers Geschichtstabellen. Oette. 

Geographie 2 St. w, u. zw. Europa mit besonderer Berücksichti- 
gung von Deutschland. Hilfsbuch Daniel. Resch. 

Naturkunde 2 St. w., u. zw. Erscheinungen der Electricität, des 
Magnetismus und der Wärme, angeknüpft an die Betrachtung einzel- 
ner Apparate. Einiges aus der mathem. und phys. Geographie. Fleck. 
Privatim lasen die Schüler unter Aufsicht des Classenlohrers 

Caesar de hello gall. lib. IV und V; unter Aufsicht des Dr. Frank 

Homers Odyssee ^, o. 

Memopirt wurde Cicero pro Deiotaro und Ligario; Homer 

Odyss. f, 1—101. 

III. Untertertia (Cursus einjährig). Classenlehrer Oberl. Dr. Frank. 

Latein 10 St. w., u. zw. Leetüre: Caesar de hello gallico lib. V 
und VI; 4 St. Frank. Ausgewählte Stücke aus Frankens Chrestoma- 
thie aus Eömischen Dichtern. 2 St. Oette. Grammatik nach 
Ellendt-Seyffert: Casuslehre. Präpositionen. Orts-, Eaum- u. Zeit-Bestim- 
mungen. Gebrauch der Pronomina. Das Wichtigste aus der Consecutio 
temporum. Abhängiger Conjunctiv, Accusativ cum Inf, Gerundium und 
Gerundivum. Wöchentliche Pensa und Extemporalia. 4 St. Frank. 

Griechisch 6 St. w., u. zw. Lcctüro: Lattmann, griech. Lesebuch j 
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3 St. Grammatik: Das Verbum; Emoiidation der wöchentl. Scripta 
oder Extemporalia ; 3 St. Oette. 

Deutsch 2 St. w., u. zw. Schriftliche Aufsätze; Memoriren ausge- 
wählter Gedichte; Leetüre uud Erklärung prosaischer Lesestücke aus 
Hopf und Paulsiek; Lehre vom zusammengesetzten Satz. Resch. 

Französisch 2 St. w., u. zw. Lectiiro: Wildermuth's Chrestomathie 
IL Cursus I. Abt. 2 (2—5), 7, 18, 19. IL Abt. 39. 1 St. 
Grammatik: Wiederholung des Pensums von Quarta, Formenlehre des 
Substantivs, Adjectivs und Adverbs, Wortstellung, Gebrauch der Tem- 
pora. Wöchentlich eine Correctur. 1 St. Voigt. 

Religion 2 St. w., u. zw. Einleitung in die Schriften des Alten 
Testaments. Leetüre einzelner ausgewählter Stücke aus demselben nach 
Luther's Uebersetzuug. Memoriren von Kirchenliedern. Repet. der 
Hauptstücke. Resch. 

Mathematik i. S. 4 St., i. W. 3 St., u. zw. Arithmetik: die vier 
Species in absoluten und algebraischen Zahlen. Ilofmann L Abschnitt. 
Schriftliche Ai-beiten. Geometrie: Gerade Linie, Winkel, Parallele; 
Dreiecke und Parallelogramme. Kambly §. 1—82. Schriftliche Ar- 
beiten. Fleck. 

Geschichte 2 St. w., u. zw. Deutsche Geschichte von der Völker- 
wanderung bis zur Reformation nach Eckertz. Einübung der Daten 
nach den Tabellen von Schäfer, IL Cursus. Mackrodt. 

Geographie 2 St. w., u. zw. Geographie Asiens und Amerikas nach 
Daniels Lehrbuch der Geographie. Mackrodt. 

Naturlehre i. S. 1 St., i. W. 2 St., u. zw. Eigenschaften und Mo- 
lecular- Verhältnisse starrer, tropfbarer und gasiger Körper. Betrach- 
tung von Ai)paraten. Erscheinungen der Wärme. Fleck. 

Privatim wurde unter Aufsicht des Classenlehrers gelesen 

Caesar de belle gall. IIL 

Memoript wurden einzelne Capitel aus Caesar de bell. gall. lib. V. 

IV. Quarta (Corsas einjährig). Classenielirer Dr, Oette. 

Lateinisch 10 St. w., u. zw. Leetüre: Ellendt-Seyffert Materialien 
zum Uebersetzen aus dem Lateinischen .in's Deutsche für Quarta, Absch. 
I bis Absch. IV. c. IX. und Cornel Nepos die ersten 8 vitae; 
G St. Grammatik: Einübung der syntactischen Regeln nach Ostermann's 
Uebungsbuch für Quarta; Wiederholung der Formenlehre, besonders der 
unregelmässigen Verba. 2 St. Emendation der wöchentlichen Scripta 
oder Extemporalia. 2 St. Oette. 

Griechisch 6 St. w., u. zw. Grammatik: Formenlehre nach Koch's 
griechischer Grammatik § 1 — 51. Scripta aus dem griechischen 
Uebungbuche von Müller und Lattmann und Extemporalia. TiCctüre: 
Lattmann, griechisches Lesebuch für Quarta. Mackrodt. 

Deutsch 2 St. w., u. zw. Zergliederung und Eecitation von Ge- 
dichten. Zergliederung prosaischer Lesestücke mit besonderer Berück- 
sichtigung der Interpuuction. Schriftliche Aufsätze meist nach kurzen, 
vom Lehrer in der Classe vorgetragenen Erzählungen. Mackrodt, 
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Französisch 2 St. w., ii. zw. Lcctüro: Bortram's Lesebuch A. ■ 
1—10; II, 1; III, 1 (1—3). 1 St. Grammatik: Rep; der Hilfsz^ ^^^ 
Wörter, der regelmässigen Coiijugationen, des Passivums, des reflexiv ^ 
Verbmns und Einübung der unregelmässigen Vcrba; wöchentliche Pens 
1 St. Voigt. 

Religion 2 St. w. Erklärung des II. Hauptstücks. Memoriri 
von Kirchenliedern und Bibelsprüchen. Einprägung der Hauptstücl 
R e s c h. 

Mathematik 4 St. w., u. zw. Rechnen : Decimalbrüche, einfach'::^ 
und zusammengesetzte Regel de tri mit Brüchen, Procent- und Zin ^ 
rechnung. 2 'St. Geometrie : Geometrische Formenlehre und geom^3- 
trische Grundbegriffe. 2 St. Fleck. 

Geschichte 2 St. w. Griechische und römische Geschichte. Franke. 

Geographie 2 St. w. Deutschland nach seinen physischen und po- 
litischen Verhältnissen. Repetition der übrigen Länder Europas. 
Kartenzeichnen. Peipelmann. 

y. Quinta (Garsns einjährig). Classenlehrer Maekrodt. 

Latein 10 St. w., u. zw. Leetüre: aus dem Lesebuche von Latt- 
mann die Fabulae Aesopiae, fabulae aetatis heroicae und colloquia. 
Grammatik: VenoUstäudigung der Formenlehre; Pensa nach Lattmann's 
Uebungsbuch' und Extemporalia. Musterbeispiele zu den syutactischen 
Regeln. Maekrodt. 

Deutsch 3 St. w., u. zw. Repetition der Wortklassen und der 
Lehre vom einfachen Satz; der zusammengesetzte Satz. Leseübungen; 
Erklärung von Lesestücken nach Hopf und Paulsiek I. Tl. II. Abtlg. 
Declamiren. Aufsätze alle zwei Wochen. Dictate. Peipelmann. 

Französisch 3 St. w., u. zw. Leseübungen, mündliche und schrift- 
liche Uebersetzungen nach dem Elementarbuch von Plötz, Lection 1 — 91. 
Einübung der Hilfsverba und der regelmässigen Conjugationen. Voigt. 

Religion 3 St. w. Biblische Geschichte des alten Testaments bis 
zur Teilung des Reiches. Die Missionsreisen des Apostels Paulus. 
Erklärung der Gebote, Sacherklärung des zweiten Hauptstücks. Mepio- 
riren der sämmtlichen Hauptstücke, Lernen von Sprüchen und Kirchen- 
liedern. Hesseibart h. 

Rechnen 3 St. w., u. zw. die gemeinen Brüche. Resolution und 
Reduction von Brüchen. Uebungen im Gebrauche der Klammern. Regel 
de tri mit ganzen und gebrocheneu Zahlen. Einleitung in die Deci- 
malbruchrechnung. Peipelmann. 

Geschichte 2 St. w. Deutsche Geschichte von der Völkerwanderung 
bis zum Tode Friedrichs des Grossen in Biographie-Form. Einübung 
der Daten nach Schäfers Geschichtstabellen, I. Cursus. Maekrodt. 

Geographie 2 St. w. Repetition über Asien, Afrika, Amerika und 
Australien. Deutschland. Kartenzeichnen. Peipelmann. 

Naturgeschichte 2 St. w., u. zw. i. S. Botanik nach dem natür- 
lichen System. Beschreibung einzelner Pflanzen und Zusammenstellung 
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ssu Gruppen; i. W. Zoologie: Repetition der Säugethiere und Vögel. 
Xleptilien und Fische. Poipelmann. 

^I. Sexta (Cursns einjährig). Classenlehrer Oberlehrer Resch. 

Latein 10 St. w. Die Formenlclire in ihren regelmässigen Er- 
scheinungen nach dem üebungsbuch von Lattmann und der Grammatik 
Ton Ellendt-SeyfFert. Pensa und Extemporalia. Memoriren von Vocabeln 
"und Sätzen. Resch. 

Deutsoh 4 St. w., u. zw. Leseübungen nach Hopf und Paulsiek für 
Sexta. Sachliche Erklärung der Lesestücke und mündliche Wrederer- 
zählung des Gelesenen. Orthographie im Anschluss an wöchentliche 
Dictate. Im W. kleine schriftliche Nacherzählungen. Wortklassen ; De- 
chnation, Comparation, Coiyugation. Die Lehre vom einfachen Satz. 
Declamiren kleinerer Gedichte. Hesseibart h. 

Religion 3 St. w., u. zw. Geschichte Israels bis zur Teilung des 
Reichs. Lebensbild Jesu. Erklärung des ersten, Worterklärung des 
zweiten Hauptstücks. Memoriren von Sprüchen und Kirchenliedern. 
Hesselbarth. 

Rechnen 4 St., u. zw. Die vier Species in unbenannten und be- 
nannten ganzen Zahlen. Reduction und Resolution. Von der Teil- 
barkeit der Zahlen, dem grössten gemeinschaftlichen Teiler und dem 
kleinsten gemeinschaftlichen Dividend. Einleitung in die Bruchrechnung. 
^Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Fleck. 

Geschichte 2 St. w., u. zw. Bilder aus der Griechischen und Rö- 
xnischen Geschichte. Einprägen von Geschichtszahlen nach Schäfer's 
Greschichtstabellcn, I. Cursus bis 375 nach Chr. Peipelmann. 

Geographie 2 St. w., u. zw. P]inleitung in die Geographie. Erd- 
teile und Meere mit ihren Gliedern. Uebersicht der Erdteile Asien, 
Afrika, Amerika und Australien. Peipelmann. 

Naturgeschichte 2 St. w., u. zw. i. S. Botanik. Betrachtung und 
Beschreibung einzelner Plauzen, Benennung der Planzenteile. Das 
Linn^'sche System; i. W. Das Wichtigste aus der Anthropologie. Na- 
turgeschichte der Säugethiere und Vögel. Peipelmann. 

Gesangunterricht erteilte Herr Pcipol mann in 4 wöchentlichen 
Stunden; derselbe leitete auch in w. 2 Stunden die Uebungen des 
herzogl. Schlosschors. 

Zeichenunterricht erteilte als obligatorisch für VI — IV und fa- 
cultativ für IV — IIP in 8 St. w. Herr Architect Bergner. 

Schreibunterricht in VI und V gab Herr Peipelmann. 

Turnunterricht erteilte Pfau unter der Leitung des Herrn Mack- 
rodt, der sich mit anerkemienswerthcr Bereitwilligkeit aus Gefälligkeit 
dieser Aufgabe mit ausgezeichnetem Erfolge unterzog, da nach der 
Versetzung des Herrn Oberlehrer Dr. Franke hierfür Niemand in 
Pflicht genommen worden war. 
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Verteilung der Unterrichtsfächer auf die einzelnen Lehrer. 



Lehrer. 


II. 


Illa 


Illb 


IV. 


V. 


; VI. 


StT_=» n 


1. Procksch. 


8 Latein. 
6 Griech. 






2 Franz. 






I-^ 


2. Voigt. 


2 Latein. 
2 Franz. 


7 Latein. 
2 Franz. 


2 Franz. 


3 Franz. 




^W 


3. Resch. 


2 ReHg. 
2 Hebrä. 


2 Relig. 
2 Geogr. 


2 Relig. 2 Relig. 
2 Deutsch. ] 

• 




10 Lat. 


24 


4. Frank. 


3 Gesch. 


3 Latein. 
6 Griech. 


8 Latein. 

4 Math. 
1 N.-G. 


2 Gesrh. 


Biblio- 


thek. 


23 


5. Fleck. 


4 Math. 
2 Phys. 


4 Math. 
2 Phys. 


4 Math. 




4 Math. 


25 


6. Oette. 


2 Deutsch. 


2 Gesch. 


2 Lat. 
6 Griech. 


10 Lat. 


. Schüler- 


bibliothek. 


23 


7. Mackrodt. 






2 Gesch. 
2 Geogr. 


6 Griech. 
2 Deutsch. 


10 Lat. 
2 Gesch. 




24 


8. Peipelmann. 


4 


Sing- 


stun- 


2 Geogr. 
den. 


3 Deutsch. 
3 Rechnen. 
2 Greogxaph. 
2 Nat.-Gsch. 
2 Schreiben. 


2 Geogr. 
2 N.-G. 
2 Gesch. 
2 Schreib. 


26 


9. Hesselbarth. 




2 Deutsch. 




3 Relig. 


3 Relig. 

4 Deutsch. 


12 


10. Bergner. 


2 


Zeich- 


nen. 


2 Zeichn. 


2 Zeich. 


2 Zeich. 


8 


10 Lehrer. 


31 obUg. 
6 facult. 


32 obl. 
4 fac. 


31 obl. 
4 fac. 


32 obl. 
2 fac. 


32 obl. 
2 fac. 


31 obl. 
2 fac. 


199 
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m. Lehrmittel. 

A. Lehrerbibliothek. 

(Bibliothekar Dr. Frank.) 

Nach Ausweis des Inventars und Catalogs der Bibliotliek (vergl. 
S. 39) besitzt dieselbe mit Einschlnss der unten verzeichneten neu an- 
geschafften Werke im Ganzen 3320 Bde. und 642 Hefte in 2028 
Nummern. 

Angekauft wurden aus den durch das Geschenk des Land wirth- 
schaftlichen Vereins ansehnlich vermehrten Mitteln im vergangenen 
Jahre folgende Werke: 

Eckstein, Nomenciator ph. — Sharpe, Geschichte Aegyptens — 
Müller, Gesch. hellen. Stämme — Herbst, Spartas ausw. Politik t— 
Grote-Fischer, Griech. Antiqq. — Rein, röm. Privatrecht — 
Zumpt, Criminalprocess — Nägelsbach, nachhomer. Theol. — 
Dräger, bist. Syntax. — Sanctii Minerva — Holtze, syntax prisc. 
lat. — Freund, lat. Wörterbuch. — Palm, Friedrich Kraner. — 
Homer Odyssee v. Am eis. — Homer Odyssee v. La Roche. — 
Lange, Partikel EL — Rumpf, de acd. homeric. — Josephi 
opera v. Richter. — Athenäen s rec. Dindorf. — Scaen. Roman, 
poes. frgta. ed. Ribbeck. — Vahlen, Ennianae poes. rell. — 
Fleckeisen, Caton. poes. rell. — Lucretii libr. ed. Lachmann, cum 
comment. — Lucili satur. em. Luc. Müller. — Phacdri fabul. em. 
L. Müller. — Meyeri Anthol. vett. poom. — Peter, historicor. 
Rom. rell. — Ciceros Reden v. Klotz. — Scriptores r. rust. 
Gesner. — Senecae opp. ed. Haase. — Macrobius v. Eissen- 
hardt. — A pul ei o. o. v. Hildebrand. — Henneberger, Altdeutsch. 
Lesebuch. — Daniels Geographie. — Job. Müller, Allg. Ge- 
schichte. — C. Günther, Leben und Dichten. — Mordtmann, 
Erob. Constantinop. — Curtius, d. griech. Verb. — Die Geheimnisse 
d. Sachs. Kabinct. — Diesterweg, deutsch. Spr. — Lieber- 
kühn, de auctore vitt. Coniel. Nep. — Nicbuhr, röm. Gesch. hrsg. 
V. Isler I, 1. — K. Otfr. Müller, kunstarchäologische Werke. I — V. 
Band. — Albii Tibulli carmina ed. Dissenius I u. H. — Corpus Gram- 
maticorum Latin. Veterum ed. Lindemann Tom L — Ersch u. 
G r u b e r , allgem. Encyclopäd. der Wissensch. und Künste. 24 Bde. — 
Düntz.er, Homer u. d. ep. Kyklos. — K.O. Müllers kleine Schrif- 
ten. — Bekkeri, Suidae lexicon. — Wolf, F. A. Proleg. ad 
Hom. — F. Schulze, der Religionsunterr. in Deutschi. Schulen. — 

4* 
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Gedenkbuch der Feierlichkeiten bei d. Vermählung des Prinzen Albreeht 
u. d. Prinzessin Marie. — M. Terentii Varronis de ling. lat. 
libr. quae supers. emend. a. Mtillero. — T. Ilandii Tursellinus 
seu de partic. lat. romment. — Thomae Ruddimanni institutiones 
grammatic. Lat. ed. Stallbaum. — M. Fabii Quiutiliani de institt. 
oratoria ed. Spalding. — Res gestae Divi Augusti ed. Theod. 
Mommsen. — Theod. Mommsen, Gesch. d. röm. Mtinzwesens. 
— V. Hormayer's sämmtl. Werke. 

Fortsetzungen: Hinrichs Bücherkatalog v. 1872 — Juni 73. — 
Zamcke, liter. Centralbl. — Mushacke, Schulkalender. — Berl. Ztschr. f. 
Gymnasialwesen. — Rhein. Äluseum. — Philolog. Anzeiger v. Leutsch. — 
Neue Jahrbb. f. Phil. — Neue Jahrbb. f. Pädagogik. — Schmid, Ency- 
clopädie. — Fricdr. d. Gr. Werke. — Der deutsch-franz. Krieg. 1 — 3. — 
Grimms deutsches Wörterbuch. — Ebeling lexicon homeric. 

Geschenkt sind der Bibliothek worden: von Herrn Assessor 
Dr. Krause: Ger\inus, Geschichte des XIX. Jahrh. I — IV mit Ein- 
leitung. Thiers. Histoire de la r^volution fran^aise. Schmidt, 
Schiller u. seine Zeitgenossen. — Von Herrn Kaufm. A. Örtel, Cice- 
ronis opera ed. Schütz. — Von Herrn Ilofb. Schlimbach, Brett- 
ner, Physik. — Von Herrn Kretschmannn, Reliefplan v. den Be- 
festigungen V. Paris. — Von Herrn Kirchenr. Back, Klopstocks 
sämmtliche Werke (5 Bdchen). 

B. Schülerbibliothek. 

(Bibliothekar Dr. Oette.) 

Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft: 

Grimmelshauseu, Simplicius Simplicissimus , Leipzig 1856; Zittel, 
Aus d. Urzeit; Pfaff, Wasser; Pfaff, vulkanische Erscheinungen; Zech, 
Himmel u. Erde; Carl, Electrische Naturkräfte; Radau, Lehre vom 
Schall; Pisko, Licht u. Farbe; Carl, Wärme; Oelze, Balthasar Schuppe; 
Stell, Götter u. Heroen; Krummacher, Parabeln; Oeser, Geschichte d. 
deutschen Poesie; Saupe, Licht- und Schattenbilder; Jacobs, Allwin u. 
Theodor; dess. Erzählungen des Pfarrers v. Mainau; Pröhle, Germania; 
dess. Unser Vaterland; Marryat, Sigismund Rüstig; Aimard, -.Prärie- 
blume, bearb. v. Wirth; Cooper's Seegemälde, bearb. v. Stein; Dielitz, 
Amerikanische Reisebilder; Ferry, Waldläufer bearb. v. Hummel; 
Mensch, der Bienenjäger nach Cooper; Cooper, Lederstrumpferzählungen; 
Dielitz, Land- u Seebilder; M. Claudius, Tausend und Eine Nacht} 



~ 53 — 

Kitsche, Abenteuer u. Reisen; Claudius, Märchenschatz aus Tausend und 
Eine Nacht; Eichendortf, A. d. Leben eines Taugenichts; Field, das 
Blockhaus; Ludwig, 0., gesammelte Werke ; Auerbach's Dorfgeschichten; 
Bettziech-Bcta, Benjamin Franklin; Barthold, deutsche Ha,nsa; Rank, 
Karl d. Grosse; Mauritius, Gustav Adolph; Prut^ Göthe; Wildermuth, 
Erzählungen; Scott, Schloss Avalen bearb. v. Willibald Alexis; Kings- 
ley, Hypatia; Fielding, Tom Jones; Müller, Griechenlieder; Schulze E., 
poetische Werke ; Rellstab, Novellen; Huber, Erzählungen; Steub, Bilder 
aus Griechenland; Huber, Denkwürdigkeiten d. Capt. Landolph; Moyle- 
Sherer, Bilder aus dem Kriegsleben; Schefer d. Hirtenknabe Nicolas; 
Jeder ist sich selbst der Nächste, eine Erz. a. d. Engl.; Sternberg, 
berühmte Frauen; Anecdoten v. Suworoff; Schuselka, Schleswig Hol- 
stein; Pezzl, Prinz Eugen*s Leben, Michailowsky-Danilewsky, Erinne- 
rungen; dess. Denkwürdigkeiten; Estvan, Kriegsbilder a. Amerika; 
Strehlke, M. Opitz; L. Schücking, von Minden nach Cöln; Casanova's 
Flucht a. d. Bleikammeni; Gottschall, d. schlesische Gebirge; Pröhle, 
Harzbilder; Jules Gerard, der Löwenjäger; Stowe, Onkel Toms Hütte; 
Wagner, E., sämmtliche Schriften; Seifart, altdeutsche Geschichten; 
Stolz, Vater unser; Wilberg, Vetter Christian; Roquette, 0., Neue Er- 
zählungen; dess. Luginsland; Meyer, Melch., Novellen. Stutt. 63; 
Erin, Ausw. vorz. irischer Erzählungen; Hackländer, Bilder a. d. Sol- 
datenleben; Hofiinann, Fr., Jugendfreund, Jahrgang 1848, 49, 50; 
Scott, W., sämmtliche Werke. 

Geschenke erhielt die Schülerbibliothek von dem Herrn Verleger 
Hirt: Wachler, Frz. Passow; Eckstein, Aug. Herm. Francke; von Frau 
A. Westhoflf: Streckfuss, A.; Weltgeschichte, von d. Lyceisten: Köhler, 
Geyer, Ziegler, Werner, Opel. 

Bibliothekstunde: wöckentlich 1. 

Am meisten gelesen wurden Erzählungen, unter diesen besonders 
Indianergeschichten: Lederstrumpf etc.; am wenigsten naturwissen- 
schaftliche Schriften. 

C. Physikalisches Cabinet. 

(Dr. Fleck.) 

Zur Vervollständigung des physik. Apparates wurde u. A. ange- 
schafft: 1 Dampfreactionsrad, eine Weingeistlampe, 1 Heronsbrunnen, 
1 Dasymeter, 1 Wasserstoffentwicklungsapparat, 1 Stabmagnet, eine Mag- 
netnadel auf Stativ, 2 Glasstäbe zur Erregung von Electricität, 1 Electro- 
phor, 1 Galvanometer, sowie verschiedene Utensilien und Materialien. 
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JL)cT geügi'apliisclie Apparat wurde durch eiuoii luductioiisglubus 
vermelirt. 

D. Naturhistorisches Cabinet. 

(Peipolniann.) 

Das naturliistonsdio Cabinet ist bereichert worden durch: 

1 Hamster (Geschenk des Herrn Föi^ster Lelnnann in Göseu), 

1 Wiesel (Geschenk des Herrn Gerbernistr. Schneegass hier), 

1 Sperber. 

1 Kernheisser /Geschenk des Herrn Förster Lehmann in Gösen). 

Aus der Platow'schen Sannnlunf? wurden entnonnnen: 

1 Scori^ion. 

1 Tarantel, 

1 Seeigel, 

4 vei-schiedene Korallen und eine Anzahl Mineralien. 

1 Bussard (Geschenk des vei-st. Herni Ucclniungsrath Undeutsch). 

Allen, welche voiistehende Sammlungen durch Geschenke unter- 
stützt haben, spreche ich hierdurch im Namen der Anstalt den wäimsten 
Dank aus. 

IV. Statistik. 
A. Lehrercollegium. 

Das Lehrercollegium besteht gegenwärtig aus folgenden Personen: 

1. Prof. Dr. Aug. Prockscli, Ordinarius von Secunda, Rector; seit 
0. 1872 an der Anstalt. 

2. Prof. Dr. Theod. Voigt, Ordin. von Obertertia, angestellt 
0. 185L 

3. Zweiter Oberlolirer Max Uesch, erster lleligionslehrer u. Ord. 
von Sexta, angestellt M. 1871. 

4. Dritter Oberlehrer Dr. Leop. Frank, Ordhi. von Untertertia, 
angestellt M. 1871. 

5. Dr. Hermann Fleck, Lehrer der Mathematik und Physik, 
angest. 0. 1873. 

6. Dr. Max Oette, Ordin. von Quarta, angest. M. 1872. 

7. Emil Mackrodt, Ordin. von Quinta und Turninspector, angest. 
0. 1873. 

8. Ilichard Peipelmann, Elementar- imd Gesanglehrer, angest. 
M. 1872. 

9. CoUaborator Heinrich Hesselba rth, Hilfslehrer. 

10. Architekt Bergner, Zeichenlehrer, 



n. 



wurden 
sämmtlich in die 

Prima 
des Friedrichs- 
Gymnasiums 
aufgenommen. 
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B. Schülercoetus. 

Von den 175 am Schlüsse des vorigen Programms verbleihenden 
Schülern gingen Ostern 1873 folgende 33 Schüler ab: 

Aus Socunda: 

1. Eugen Matt he s aus Eisonberg 

2. Reinhold Günther aus Unterbodnitz 

3. Willy Hesse aus Eisenberg 

4. Moritz Geyer aus Grossstechau 

5. Albin Krctzschmar aus Löbichau 

6. Moritz Korb er aus Roda 

7. Gustav Seifart aus Grosspürschütz und 

8. Oscar Bergner aus Raitzhaiu 

9. Oscar Rüdiger aus St. Gangloff, wird Forstmann. 

10. Richard Schöppe aus Mertendorf, Gymnasium Altenburg. 

11. August Bondo aus Roda, wird Buchhändler. 

12. Max Böttcher aus Roda, geht zur Post. 

13. Maj Völcker aus Eisenberg, wird Gerber. 

Aus Tertia: 

14. Franz Thierfeldcr aus Saasa, will Lehrer werden. 

15. Richard Stetefeld aus Eisenberg, wird Kaufmann. 

16. Kurt Haase aus Eisenberg, wird Apotheker. 

17. Paul Röhr aus Wintersdorf, Gymnasium Altenburg. 

Aus Quarta: 

18. 19. Oscar und Richard Friedrich aus Grossstechau, Gymn. Alten- 

burg. 

20. Edmund Saupe aus Stolzenhain, wird Oeconom. 

21. Friedrich Schippel aus Gräfonthal, wird Kaufmann. 

22. Louis Seyffarth aus Schmölln, wird Oeconom. 

Aus Quinta: 

23. Ernst II ein ecke aus Eisenberg, wird Porzellanmaler. 

24. Paul Hölzer aus Altendorf, Thomasschule Leipzig. 

25. Emil Doch an dt aus Kiengel, wird Kaufmann. 

26. Osmar Förster aus Eisenberg, wird Schlosser. 

27. Hermann Hagen aus Eisenberg, Realschule zu Eisleben. 

28. Heinrich Klein aus Serba, bereitet sich für den Kaufmannstand vor. 

29. Guido lieinze aus Eisenberg, wird Schlosser. 

30. Robert Schunke aus Eisenberg, wird Oeconom. 

31. Bernhard Reichelt aus Schmölln, wird Gerber. 

32. Emil Lehmann aus Gösen, wird Kaufmann. 
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Aus Sexta: 
33. Riehard Veit aus Tüuschütz, kehrt in das elterliche Haus zurück. 
Zu deu 142 verbleibenden Schülern wurden nach Ostern 46 neue 
aufgenommen, so dass der Bestand im Sommerscmoster auf 188 und 
durch zwei Aufnahmen Michaelis auf 190 stieg. Von diesen waren: 

156 Sachsen- Altenburger aus dem Westkreis, 

8 „ „ „ „ Ostkreis, 
26 Nicht-Altenburger. 

190 L S. 
Dagegen gingen im Laufe des Schuljahres ab: 
Aus III*: Fritz Wink 1er aus Hainichen, auf eine Vorbereitungsanstalt 
zum Freiwilligenexamen. 
„ lU^: Charles Smith, kehrt nach England zurück. 
„ „ Hugo Thüjnmel aus Eisenberg, will Seemann werden. 
„ IV: Robert Smith, kehrt nach England zurück. 
„ „ Oscar Schuster aus Döllschütz (verliess die Anstalt auf den 

Rath des Lehrercollegiums). 
„ V: Alfred Rost aus Eisenberg, kehrt wegen Kränklichkeit in das 

elterliche Haus zurück. 
„ VI: Kurt Becker aus Eisenberg, auf die Bürgerschule. 
Daher zählt der Coetus gegenwärtig 183 Schüler. 

C. Verzeichniss der Schüler. 

(* bezeichnet die Neuaufgen ommenen, — die vor Schluss des Programms 

Abgegangenen.) 

Secunda. 14 Ernst Müller aus Roda. 

1 Bemh. Grobe aus Pretschwitz. 15 Franz Faulwetter a. Hainchen. 

2 Bruno Köhler aus Eisenberg. 16 Paul Vogt ans Gösen. 

3 Oswin Müller aus Rattelsdorf. 17 Richard Tischner a. Eisenberg. 

4 Albert Seile aus Eisenberg. 18 Karl Glasser aus Roda. 

5 Franz Martin aus Eisenberg. 19 Ernst Lehmann aus Gösen. 

6 Karl Heyge aus Eisenberg. 20 Ottoraar Vogler a. Petersberg. 

7 Karl Klötzner aus Eisenberg. 21 Gerhard Knüpf er aus Greiz. 

8 Herm. Kluge aus Eisenberg. 22 Albin Grimmer aus Etzdorf. 

- - 23 Hugo Geyer aus Eisenberg. 

9 Herm. Dannhäuser a. Etzdorf. 24 Eduard Gerlach aus Eisenberg. 

10 Herm. Schöppe aus Eisenberg. 25 Paul Ranft aus Hermsdorf. 

1 1 Willy V. Seckendorf a. Eisenberg. 

12 Walther Netz aus Eisenberg. Obertertia. 

13 Albin Schleitzer a. Mennewitz. 26/1 Gustav Müller a. Hainchen. 
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27/ 2 Huldreich Schunke a. Eisou- 
berg. 

28/ 3 Hugo Bunde v. der Aschcr- 
hütte. 

29/4 Paul Etzold aus Eiseuberg. 

30/ 5 Paul ScIjuIzc a. Eiseuberg. 

31/ 6 Paul Thusius aus Quirla. 

32/ 7 Albin Kretsclnnaim a. Eisen- 
berg. 

33/ 8 Robert Truppe! a. Eisenberg. 

34/ 9 Oskar Hebenstreit a. Eisen- 
berg. 

35/10 Emil Wiegandt a. Eisenberg. 

36/11 Ernst Gruber a. Kl. Lausnitz. 

37/12 Moiitz Lösch a. Eisenberg. 

38/13 Emil Becker aus Molau. 

39/14 Kurt Schmidt a. Eisenberg. 

40/15 Edmund Vetterlein a. Eisen- 
berg. 

41/16 Emil Mehlhorn a. Eisenberg. 

— /17 Fritz Winkler aus Hainchen. 

42/18 *Johannes Friedrich a. Iloda. 



43/ 1 

44/ 2 

45/ 3 

46/ 4 
47/ 5 
-/6 
48/ 7 
49/ 8 
50/ 9 
51/10 
52/11 
53/12 



Untertertia. 

Arno Peipelmaun a. Eisen- 
berg. 

Paul Dorstewitz aus Kase- 
kirchen. 

Richard Schubert a. Eisen- 
berg. 

Robert Schneider a. Groben. 

Friedrich Lotze a. Eisenberg. 

Hugo Thünmiel a. Eisenberg. 

Ferd. Brumme a. Prössdorf. 

Max Bergmami a. Eisenberg. 

Kurt Ranft aus Hermsdorf. 

Moritz Schulze a. Eisenberg. 

Edwin Fischer a. Jägersdorf. 

Ernst Schauer a. Eisenberg. 



51/13 Adolf Hesse aus Eisenberg. 

55/14 Reinh. Wulschner a. Königs- 
hofen. 

56/15 Karl Westhoff a. Eisenberg. 

5 7/1 6 Hermann Back a. Meuselwitz. 

58/17 Richard Müller aus Roda. 

59/18 Julius Saupe a. Stolzenhain. 

60/19 Robert Schiffmann a. Ronne- 
burg. 

61/20 Eduard Fischer a.Schwemsal. 

62/21 Paul Reichardt aus Linda. 

63/22 Emil Stöckel aus Roda. 

64/23 Franz Panzer a.Unterbodnitz. 

65/24 Bruno Pröhl aus Gössnitz. 

66/25 Ernst Hasenmeyer a. Eisen- 
berg. 

67/26 Traugott Bock aus Kahla. 

68/27 Max Schenk a. Ronneburg. 

69/28 Hugo Strümpfel a. Petersberg. 

70/29 Reinhold Schwarze a. Eisen- 
berg. 

71/30 August Klein a. Rüdersdorf. 

72/31 Otto Bergmann a. Eisenberg. 

73/32 Moritz Gabler a. Altkirchen. 

— /33 Charles Smith a. London. 

Quarta. 

74/ 1 Edmund Köcher a. Mörs- 

dorf. 
75/ 2 Hermann Hünniger a. Prat- 

schütz. 

76/3 Max Bonde v. d. Ascher- 
hütte. 

77/4 Hugo Kircheisen a. Eisen- 
berg. 
78/ 5 Albin Müller aus Bürgel. 
79/ 6 Paul Schmeisser, a. Eisen- 
berg. 
80/ Paul Schenk a. Rönne bürg. 



■* j 
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81/8 Job. Scimeider a. P^iscu- 

berg. 
82/ 9 Kicbard Ilanitscb a. Eiseu- 

bcrg. 
83/10 Max Vogler a. Petersberg. 
84/11 Ediuuiig Herrliiig a. Bucb- 

beini. 
85/12 Max Friedrich a. Sclimöllu. 
86/13 Moritz Schmidt a. Eiscn- 

bcrg. 
87/14 Hugo Eschenbach a. Tün- 

schütz. 
88/15 Gustav Tyrolf aus Unter- 

bodnitz. 
89/16 Max Rüttger a. Eisciiberg. 
90/17 Heinr. Klein a. Rüdersdorf. 
91/18 Reinh. Lehmann a. Eisen- 
berg. 
92/19 Ernst Geyer a. Eiseuberg. 
93/20 Feüx Geyer a. Eisenberg. 
94/21 Paul Lehn aus Tünschütz. 
95/22 Paul Edinger a. Eisenberg. 
96/23 Richard Grosso aus Dö- 

britschen. 
97/24 Franz Fischer aus Kahla. 
98/25 Robert Kirsten aus Roda. 
99/26 *August Dobenecker aus 

Eisenberg. 
100/27 *Adolf Böttger aus Roda. 

— 28 Robert Shmith a. London. 

— 29 Oskar Schuster a.Döllschütz. 

Quinta. 

101/ 1 Theodor Seifart a. Gross- 

pürschtitz. 
102/ 2 Heinr. Blumentritt a. Roda. 
103/ 3 Georg Meister aus Kloster- 

Lausnitz. 
104/ 4 Osk. Krumbholz a. Schkölen. 



105/ 5 Emil Schache aus Roda. 

106/ 6 Reinli. Müller a. Obergueus. 

107/ 7 Eduard Hermann a. Eisen- 
berg. 

108/ 8 Richard Fröhlich a. Hetz- 
dorf. 

109/ 9 *Robcrt Staps aus Roda. 

110/10 *Franz Brumme aus Pröss- 
dorf. 

111/11 Theodor Eisenschmidt aus 
Schorgula. 

112/12 Theod. Grimmer a. Eisen- 
berg. 

113/13 Albin Rühl a. Eisenberg. 

114/14 Herm. Sachse a. Eisenberg. 

115/15 Sever. Panzer aus Kahla. 

116/16 Paul Knopfe a. Eisenberg. 

117/17 Emil Prager a. Rothvorwerk. 

118/18 Arthur Lorenz a. Eisenberg. 

119/19 Lud\vig Riedel a. Eisenberg. 

120/20 Ernst Eisenach a. Bürgel. 

121/21 Moritz Billing a. Kiengel. 

122/22 Alfred Ranft a. Helmsdorf. 

123/23 Enist Krause a. Eisenberg. 

124/24 Cäsar Reinhard aus Eisen- 
berg. 

125/25 Otto Reifart aus Bürgel. 

126/26 Rieh. Lehmann a. Gösen. 

127/27 Rudolf Buttler aus Gross- 
Hermsdorf. 

128/28 Selmar Metius a. Eisenberg, 

129/29 Paul Wiegandt a. Eisenberg. 

130/30 Eugen Beerend aus Fried- 
richs-Tanneck. 

131/31 *Max Roth a. Meiningen. 

132/32 *Friedrich v. d. Osten- 
Sacken a. Curland. 

133/33 Ernst Hünniger aus Eisen- 
berg. 




^- 
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134/34 Kurt Lehn aus Ttinschütz. 
135/35 Karl Weise aus Bürgol. 
136/36 *Louis Spangenbcrg aus 

Kratzau. 
137/37 Gustav Fraulie a. Eisenberg. 
138/38 Louis Tümmler a. Eisenberg. 
— 39 Alfred Rost a. Eisenberg. 
139/40 *Karl Opel a. Kolkwitz. 
140/41 *Gotthard Hässuer a. Gross- 

pürscbütz. 
141/42 *Karl Rothe aus Kursdorf. 

Sexta. 

142/ 1 *Louis Seyfartb aus Gross- 
pürschütz. 

143/ 2 Oskar Starke aus Rauda. 

144/ 3 *Paul Schneider a. Eisen- 
berg. 

145/ 4 *Reinh. Bauer a. Eineborn. 

146/ 5 *Rich. Hemmann a. Eisen- 
borg. 

147/ 6 *Karl Eckstein a. Eisenberg. 

148/ 7 Max Werner a. Eisenberg. 

149/ 8 *Rich. Günther a. Etzdorf. 

150/ 9 *Rob. Helm aus Eisenberg. 

151/10 *KarlPetzold a. Eisenberg. 

152/11 *Oskar Günther a. Etzdorf. 

153/12 *Wüh. Giessel a. Bayreuth. 

154/13 Richard Opel a. Hermsdorf. 

155/14 *Henn Opitz a. Eineborn. 

156/15 *Otto Kircheisen a. Eisen- 
berg. 

157/16 *Mart. Kretschmann aus 
Eisenberg. 

158/17 *Richard Gabler a. Eisen- 
berg. 

159/18 Jul. Völcker a. Eisenberg. 

160/19 Felix Kretschmann aus 
Eisenberg. 



161/20 Wilhelm Oossner a. Herms- 
dorf. 

162/21 Moritz Büchner a. Eisen- 
berg. 

163/22 *Hermann Ziegler a. Dorf- 
Roda. 

164/23 *Wilh. Grüner a. Herms- 
dorf. 

165/24 *Eugen Bratfisch a.Caasch- 
witz. 

166/25 *Otto Klaus a Mertendorf. 

167/26 *Herm. Stumpf a. Lindau. 

168/27 *Alfred Geyer a. Eisonberg. 

169/28 *Max Schneegass a. Eiseu- 
berg. 

170/29 Albin Hirschfeld a. Dothen. 
— 30 *Curt Becker a. Eisenberg. 

171/31 *Adolf Grimmer a. Thiemen- 
dorf. 

172/32 *Adolf Hermann a. Zürich. 

173/33 *Max Kretschmann a. Eisen- 
berg. 

1 74/34 *Moritz Krumbholz a. Buch- 
heim. 

175/35 *Martin Lorenz a. Eisen- 
berg. 

176/36 *Alfred Matthes a. Bürgel. 

177/37 *Gustav Haufe, a. Rausch- 
witz. 

178/38 *Theod. Töpfer aus Döll- 
schütz. 

179/39 *Paul Bergmann a. Eiseu- 
berg. 

180/40 *Wilhehn Friedel a. Eisen- 
berg. 

181/41 *Max Franke a. Eisenberg. 

182/42 *Kurt Schneegass a. Eisen- 
berg. 

138/43 *Erdmann Kunze a. Bobeck. 
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V. Ordnung der Schulfeierlichkeiten. 

A. Festactus zun Geburtstag Sr. HajestSt des deutschen Zaisers, 

Sonntag den 22. März Vorm. IOV2 Uhr. 

I. Sa/mim fac regem von Löwe. 
IL Vorträge von Schülern aus allcu Klassen. 
III. Schlussgesang: Don König segne Gott 

B. Oeffentliche Prüfong. 

Donnerstag den 26. März Vorm. von V\^ Uhr an. 

in V Religion Hesselbarth. 

Lateinisch Mackrodt. 
„ VI Geographie Peipelmann. 

Lateinisch R e s c h. 
„ IV Französisch Voigt. 

Lateinisch e 1 1 e. 
„ Illa Lateinisch Voigt. 

Griechisch Frank. 

Nachmittags von 2^2 Uhr an 

in Illb Lateinisch Frank. 
Mathematik Fleck. 
II Griechisch 



« 






- ^ . . , . Rector. 
Latemisch 



C. Abschiedsactus. 

Freitag, den 27. März Nachm. 2 Uhr. 

I. Psalm 91 von Hauptmann „Wer unter dem Schirm etc." 
II. a) Deutsche Rede des Obersecundaners Fr<m% Martin aus 
Eisenberg über yydie Lebemanschauung HarUnanns van Aue" 

b) Lateinische Rede des Obersecundaners Bruno KöM^ aus 
Eisenberg über das Thema: Bella quamvü sint pernictomstnia, 
tarnen non otnm utilitate carere, 

c) Abschiedsworte des Untersecundaners Hermann DannMuBer 
aus Etzdorf. 
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IIT. Gesang dos Chorals „Lobet den Herrn etc." 

IV. Ansprache des Rectors. 

y. Scblusswort des Ephorus. 

VI. „Nun danket alle Gott." 



Zu diesen Feierlichkeiten ladet den Ephorus des Lyceums, die 

Mitglieder der herzoglichen und städtischen Behörden, die Eltern und 

Angehörigen der Schüler und Freunde der Anstalt im Namen des 
Lehrercollegiums hierdurch ein 



Eisenberg, den 20 März 1874. 



Prof. Dr. A. Procksch, 

Rector. 
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Schulbücher für das Schuljahr 1874 — 75: 

I. In Sexta. 

1. Ellendt-Seyffort, Lat. Grammatik. 

2a) u. b) Lattmann, Lat. Lese- und Uebmigsbuch. 

3. Lattmann, Grundzüge der deutschen Grammatik. 

4. Hopf und Paulsiek für Sexta. 

5. Bibel, Liederbuch, Katechismus. 

6. Kurtz, bibl. Geschichte. 

7. Flemming, Hauptsätze der Arithmetik und Algebra. 

8. Schellen, Rechenbuch, 1. Teil. 

9. Daniel, Leitfaden f. d. Unterricht in der Geographie. 

10. Atlas von Lichtenstern und Lange. 

11. Schäfers Geschichtstabellen. 

12. Andrä, Erzählungen aus der Weltgeschichte. 

II. In Quinta. 

Von den Büchern für Sexta No. 1 — 3, 5 — 12. Ausserdem 

13. Plötz, Franz. Elementargrammatik. 

14. Hopf und Paulsiek für Quarta. 

15. Leunis, Botanik. 

III. In Quarta. 
No. 1, 2^ 3, 5—11. Femer 

16. Ellendt-Seyffert, Materialien zum Uebersetzen etc. 

17. Cornelius Nepos (von Siebeiis). 

18. Koch, Griech. Grammatik. 

19. Lattmann, Griech. Uebungsbuch. 

20. „ „ Lesebuch. 

21. Hopf und Paulsiek für Quarta. 

22. Plötz, Franz. Schulgrammatik. 

23. Bertram, Franz. Lesebuch. 

24. Jäger, Hilfsbuch für den Unterricht in der Geschichte. 

25. Atlas antiquus von Kiepert. 

IV. In Untertertia. 

No. 1, 5—7, 9—11, 18—20, 22, 25. Ausserdem 

26. Caesar de bell. Gall. (von Kraner). 

27. Franke, Chrestom. röm. Dichter. 

28. Hopf und Paulsiek für Tertia. 

29. Wildermuth, Franz. Chrestom. 
.30. Kambly, Planimetrie. 



